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Ultimatum Bulgariens an Serbien?
Schlimme Tage

Vf. In feiten Tagen, da mit nie gesehener Schnelligkeit
unsere Truppen auf Paris losstürmten , konnte es in England,
Frankreich und Rußland nicht schlimmer aussehen, als in der
Gegenwart . Damals hatte man wenigstens noch die Hoffnung
mit der Zeit des Feindes Herr zu werden, damals standen die
Bundesbrüder treu geeint gegen teutonischen Barbarismus . Aöer
seit Mißerfolg auf Mißerfolg auf das Konto des Vierverbandes
gebucht wurde , ist die Einigkeit nur mehr mühsam zu
kitten.  Ter Einsatz ist zu hoch, als daß jeder Bundesgenosse
einzeln seines Weges ziehen könnte; er muß erst noch höher
werden, um dann die Einsicht nutzloser Verschwendung zur vollen
Reife gedeihen zu lassen. Das Projekt der Landung in Saloniki
bedeutet eine schwere Belastungsprobe . Von Frankreich wurde
der Plan erdacht, wennschon auch hier infolge des Widern
spruchs von Millerand und Delcassß  schwere Diffe¬
renzen im Minsterrat entstanden . Aber England hat sich anfäng¬
lich ablehnend erwiesen . Das ist durchaus verständlich . Denn
England sollte jetzt etwas gut heißen, was es in den Tagen des
Kriegsbeginns als abscheuliches Verbrechen vor aller Welt an den
Pranger gestellt Hatte . Doch Großbritannien schwenkte ein, nach¬
dem inzwischen eine Lösung gesunden war . Den Staatsmännern
der Entente liegt es absolut fern , in Griechenlands ' Souveränitäts¬
rechte einzugreifen. Man kommt nicht als Feind, sondern viel¬
mehr als Freund,  um so Griechenland gegen zukünftige
Gefahren wirksam zu schützen. Es wird hoffentlich in der ganzen
Welt niemanden geben, der solchen Schwindel für bare Münze
nimmt . D̂as muß in der Tat ein recht sonderbarer Freund sein,
der mit Gewalt in das Haus eindringt, "oer von Hilfe spricht,
während der andere Teil diese Hilfe höflich, aber entschieden
ablehnt. Ter Protest ist auf weiser Voraussicht begründet. Denn
die Gefahr ist zu groß, daß die Truppen der Aliierten auf grirchi-
schem Boden bleiben werden, oder wenn sie leider Erwarten schnell
auf feindliches Gebiet vorrücken sollten, bald als g es chlagene
und zersch lagerte Masse  an die hellenische Gastfreund¬
schaft appellieren müssen.

Doch die schlimmen Tage stehen erst bevor. Deutschland
und Oesterreich-Ungarn sind auf dem 'Sprunge , um den feind¬
lichen Plan zu durchkreuzen. Die Operationen gegen Serbien
nehmen ihren normalen Verlauf. Jeder Tag mutz die Situation
günstiger gestalten, da diese Verbrechernation keinerlei Reserven
zur Verfügung hat. Hier träfe es zu: schnell gibt, wer doppelt
gibt. Dazu ist aber keine Aussicht vorhanden. Schon heute nehmen
die französischen Klagen schier kein Ende, datz man wiederum mit
unzureichenden Truppenbeständen d'l'e Aktion einleiten würde.
Dann aber darf man heute schon von einem Mißerfolg sprechen.
Es hat ja auch in der Tai den Anschein, als' ob die Landung nur
in beschränktem Umfänge vor sich ginge. Das ist keineswegs
verwunderlich, denn Frankreich 'hat kekne Soldaten mehr, wäh¬
rend England nur zaghaft Blutopfer entrichten will. Diesen
Teil der Aufgabe überlätzt es am liebsten den Verbündeten.
Italien wird aus den verschiedensten Gründen entweder gär
nicht oder nur in geringem Umfange sich an dem Werk be¬
teiligen können. Aus all diesen Gründen sind nach zuverlässigen
Mitteilungen erst 3500 Mann  g e l a n d et worden. Von wei¬
terer Landung soll abgesehen werden, weil die Griechen die
Bahnstrecke zum Abtransport der Gruppen besetzt lialten. Hier
hebt eine Tragödie an, wie wir sie im bisherigen Verlauf des
Krieges nie erlebt haben. Besonders Griechenlands Hal¬
tung muß der Entenite schwere Sorge  bereiten . Alle
von Veniselos ausgearbeiteten Gesetzentwürfe wurden mit einem
Federstrich vernichtet, wahrscheinlich wollte damit das neue Kabi¬
nett den Beweis erbringen, daß keine Fäden zur Vergangenheit
zurücksühren. Was will angesichts dieses Verhaltens der Bierver¬
band mit so geringen Truppenlandungen? Selbst 300 000 Mann
würden nicht genügen und der Senator Humbert hat ganz recht,
wenn er eine Million Truppen für Mazedonien fordert. Aber
diese Million muß von anderen Kriegsschauplätzen und zwar in
der Hauptsache aus dem Westen genommen werden, sonst stehen
wenig Truppen zur Verfügung. Der Generalissimus Jossre wird
aber die Verringerung seiner Mannschastsbestände entschieden ab¬
lehnen. Er hat schon jetzt lebhaft protestiert, als einige tausend
Mann abgezogen wurden. Würde seine Front weiter geschwächt,
so könnten nur zu leicht Personalveränderuugeu eintreten.
- - mv 11' Problem der Landung in Saloniki hat die gesamte
feindliche Presse furchtbar in Harnisch gebracht. Da sind die
einen, welche von einem neuen Kriegsschauplätze überhaupt nichts
wmen wollen, die anderen, welche sich mit einigen tausend Mann
zufrieden geben würden, während die meisten sehr große Armeen
fordern. Bald wird man klar sehen können, inwieweit die Regie-
rungen des Bterverbandes die einzelnen Wünsche erfüllen. Ader
wtr dürfen heute schon das Spiel für unsere Feinde als
verloren betrachten.  Und dann wird die Preßfehde ganz
andere Dimensionen annehmen. Ein kleines Vorspiel erleben
wtr in Italien . Diejenigen Zeitungen, welche vor Kriegsbeginw
für Neutralität etntraten, beginnen darauf hiuzuweisen, daß ihre
damalige Forderung die einzig vernünftige gewesen sei. So wird
cs auch tn Frankreich und England werden. Aber dann wird
es zu ,pat sem. Vorläufig zögeril unsere Feinde, w ä h r e n d
^ *J ‘V n 11 b u n b D ester r e i ch- Un ga r n längst gehan¬delt haben.

Fortschritte in Serbien
Großes Hauptquartier » 11. Okt. sAmtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz:
In der Gegend Souchez-Nenville und in der Champssne

fnordöstlich von Le Mesnil ) wurde« löbliche Har bgranaten-
angrisse abqewiescn. Unsere Kampfflieger "leSigten
gestern vier feindliche Fl » 6zeuge.  Fm engl.sches
Flngzcna stürzte östlich von Poperrnghe ab. Nordwest¬
lich von Lille zwang Lentnant Fmmct man « einen eng¬
lischen Kamps-Doppeldecker in 180« Meter Höhe nieder. Dw-
ser Offizier hat damit innerhalb kurzer Zeit vier feindliche
Flngzengc znm Absturz gebracht. .

Ferner nmrdcn in der Champagne bei Somme-Py nnd
ans den Maashöhen westlich von Hattonafatel ein franzofi-
scher Kampf-Doppeldecker im Lnstkampf abgeschvssen. Wir
büßten ein Bcobachtnngsflngzeng südlich des Priesterwaldes

Östlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe . ^

des Generalfeldmarschalls von Htndenbnrg
Bor Dünabnrg  und nordöstlich von Widstl sind rns-

sische Angrisse abgeschlagen. Ein scindlichcs Flugzeug wnrdc
westlich von S Mo r g o n hcrnntergeschvssen.

Heeresgruppe
des Geueralfeldmarschalls Prinz Leopold

von Bayern
Destlich von Baranowiczi wurde ein schwacher feindlicher

Borstoß leicht znrückgcwicsen.
Heeresgruppe des Generals von Liusingen

In den Kavalleriekämpfenin der Gegend von Knchocka-
wola ist der Gegner hinter die Abschnitte der Bezim,nna,a
und Wiesiolncha geworfen. Bei Jeziercy sind die Gefechte«och
nicht abgeschlossen; nördlich von Bielskaja-Wola ist der Feind
vertriebe». Die Armee des Generals Grafen Bothmer  wies
erneut starke feindliche Arrgrifse ab. Deutsche Truppen nah¬
men die Hohe südlich Hladli sam Sereth 15 Kilometer nord¬
westlich von Tarnopol) nud schlugen ans dem Dorfe Hladkt
angesctzte rnssische Vorstöße zurück.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Ä» der D r i n a etriwickeln sich weitere Kämpfe. Ans der

Front zwischen Schab atz und Gradiste ist der Donau-
Übergang  vollendet. Südlich von Belgrad  ftud die Höhen
zwischenZ ä r ko w o und M i r i j e w o erobert. Weiter östlich
ist der Angriff im Gange. Die Anathema-Stellung im Douan-
bogen von Ranr wurde e r stü r m t. Weiter «nterhalb von
Orsowa finden stellenweise ArtiLcriekLmpfe statt.

Die deutschen Truppen machten bisher 14 Offiziere,
15 4 2 Mann  zu Gefangenen nnd erbeuteten 17 Geschütze,
darunter zwei schwere, sowie fünf Maschinengewehre.

Dfecrfte iSc e r e 8 I Ci t n H .

Fortschritte und Deute
Wien,  11. Okt. (W. T.-B . Nichtamtlich.) Amtlich wirö

verlautbart, 11. Oktober 1815. «. ' *.
Russischer Kriegsschanplatzi 4 \

Die russische Angriffstätigkeit  hat Morn an
nnserer ganzen Nnrdvstfront wesentlich nachgeta .fsen.
Der Feind unternahm nunmehr gegen unsere Linie an der
Stra einige Vorstöße, die für ihn wiL» n"den Vortagen mit
einem vollen Mißerfolg endeten. I ^ RSnme zwischen Zelez-
nia und dem unteren Styr wurdL--Dr Feind gegen Nordosten
z » r ii ckg e w o r f e «. . % \

Flak icni scher Kriegsschauplatz:
An der S ü dw e stf r o «1 fanden gestern gleichfalls kein^

größeren Kämpfe statt. ' Ein Angmff^ ft Italiener gegen den
Mrzli Vrh wurde schdw durch «useÔ Artilleriefeuer abge¬
wiesen.

Südöstlicher K egsschauplatz:
In der Matschwa und bei Lbreuowatsch keine besonderen

Ereiguie. Die über Belgrad  vorgeheuden österreichisch-
ungarischen und deutschen Streitkräftc warfen die Serben
aus ihren südöstlich und südwestlich der Stadt angelegte« Ber-
schanzunge«, wobei unsere Truppen de» Grünen Berg nnd
den Belkq Braear erstürmten.  Im Raume von Semen-
dria nnd Pozarewatsch g e w a ü u e n die DiviAonen nnserer
Verbündeten abermals beträchtlich an Raum.  Bei der Ein¬
nahme von Belgrad  fielen den K. Trnppen neun
Schifssgeschsitze,  2 « Feldgeschütẑ sre, ein Scheinwerfer,
zahlreiche Gewehre, viel Mnnitrou  und anderes Kriegs¬
material in die Hand. Zehn serbische Offiziere nnd über 8 08
Mann  wurden als Gefangene  eingebracht. Die blutigen
B e r l « ste des Gegners  waren sehr groß.  Die Donau-
flvttille hob eine AuzaO' von Fluß - und russischen Seeminen.

Der Stellvertreter des Ehess des Generalstabs:
r v. Höfer,  Feldmarschallentnant.

Die Offensive gegen Serbien
Die Kämpfe in Serbien

Zu den Kämpfen in Serbien schreibt der militärische Mit¬
arbeiter des „Kerl. Ta gebt." : Es gilt, einen tapferen  und
v e rzw  e if  e lt  s i ch'weh re nd  e n Fe ind  n ie der zur  i n g en.
Das Gelände, ist schwierig. Auf den Bergen herrscht schon der
Winter Tie Bevölkernng ist im Bandenkrieg erfahren und die
Hcerführung kennt keine Skrupel. Bei Belgrad mehrten sich die
Serben verzweifelt im Stratzenkampf nnd das schwere Ringen
um die Barrikaden sali nicht danach aus , sals wollten unsere
Feinde nüchternein Nack,denken Raum geben, was letzten Endes
zur Kapitulation der Armee führen müßte. Wir dürfen nicht
damit rechnen, daß die Operationen in Serbien be¬
sonders schnell gehen,  daß wir mit fliegenden Fahnen

ans Ni sch zu ziehen werden oder gar auf Pristina , tvohiil sich
die serbische Regierung zurückzog. Blutige und langwierige
Kümpfe,  vermutlich auch Bandenkrieg im Rücken, und manche
Teiloperationen seitlich der  H a up  t ka m p f r ä n m e
stehen nns bevor. An dem glücklichen Ausgang haben wir keinen
Grund zu zweifeln. Kriegserfahrungen l>aben mir in diesem Ge-
birgsland nicht und der Gegner ist einz'.tschätzen wie ein kräftiges
um seine Existenz ringendes Bergvolk. Wir sind aber bereits in
Rußland und Galizien so vieler Schwierigkeiten Herr geworden,
daß wir die Theorie dieses Krieges durch unseren Großen Ge-
iicralstab zuversichtlich beherrschen.

Ein bulgarisches Ultimatum
Äus Kopenhagen meldet die „Voss. Ztg." : Aus Petersburg,

wird gedrahtet : Aus zuverlässiger Quelle wird bestätigt, daß
Bulgarien Serbien ein Ultimatum überreichen
wird über die Abtretung Makedoniens, bevor es Serbien formell
den Krieg erklärt. - '

Einstellung der Truppenlandungen in Saloniki
Wien,  11 . Okt. Ans zuverlässiger Quelle verlauter,

daß die englisch-sranzösischen Truppenlandungen in Saloniki
seit zwei Tagen eingestellt  worden sind. Bezüglich
der Besetzung der von Saloniki nach 9torden führenden Bahn
kann festgestellt werden, daß diese Besetzung bezweckt, die Bahn
gegen alle fremden Elemente , also auch gegen die Entente-
trüppen zu sichern. Die neue Regierung hofft, Montag
tn der Kammer eine Mehrheit zu erhalten.  Die
Lage in Griechenland kann heute dahin zusammengdfatzt wer¬
den, datz das Schwierigste, was die Zentralmächte etwa von
Griechenland zu erwarten haben, die griechische Neutralität ist.

Ans Zürich meldet die „Nat.-Ztg." : Die Pariser Ausgabe
deS „Nentzork Herald" bestätigt in einem Telegramm aus Saloniki
die Suspension des Abtransportes der Truppen
derEntente  infolge der griechische n De se tzu n g der Bahn-
linie nach Serbien.

Die neue griechische Regierung
Ans Athen meldet die „Telegraplienagentur̂ : Der erste Re-

gierungsakt des neuen Kabinetts Zaimis besteht in der Zurück¬
nahme sämtlicher der Kammer unterbreiteten Ge¬
setzentwürfe des Kabinetts Veniselos.  Ohne Ab¬
änderung wurden die von der Regierung GunariS bereits vor¬
bereiteten Gesetzentwürfe vom jetzigen Kabinett der Kammer neu
unterbreitet . Ein Gesetzentwurf Veniselos über einen Kriegskredit
von 200 Millionen Drachmen war, wie sich jetzt herausstellte,
ohne vorherige Sanktion des Königs der Kammer unterbreitet
worden.

Die Eutentestreitmacht in Saloniki
Ans Athen meldet der „Berl. Lokalanz." : Die bisher der-

sammelte Entente-Streitmacht im Hafen von Saloniki übersteigt
einstweilen nicht 14 000 Mann, von denen nur 35 00 Mann
gelandet  wurden.

Eine Mahnung zur Selbstbefinnung
Das im Verlag der „Deutschen Tagesztg." erscheinende„Der-

liner Matt " berichtet aus Genf: Ein äußerst bedeutsames Ge¬
ständnis in der bisherigen Politik wegen Makedonien machte

Senator Humbert  in dem „Journal ". Bisher machte der Bier¬
verband nur militärische Manifestatioben, hoffend, dadurch andere
miizwreißen. Damit müsse man aufhören. Falls der Merverband
nicht in Makedonien eine Armee von einer Million auf-

-bringe,  werde die allgemeine Situation des Welt¬
krieges tragisch.  Deshalb sei sofort reichste Mithilfe Ita¬
liens,' Englands und Rußlands nötig, aber falls dies unmöglich
sei».müsse Frankreich auf halbe Maßregeln verzichten
und müsse sich selbst bedenken. ES müsse den Balkan im Stich
lassen. Auch der „TempS" bc.lagt das völlige Fiasko der Diplo-.
malte, die bisher überall scheiterte und jetzt durch unnütze Ber-
Handlungen die kostbarste Zeit verliere.

Blockade der bulgarischen Küste
G e n f , 11. Okt. (Zens. Frkft.) Laut einer Athener Mel¬

dung berichten Kapitäne von Segelschiffen, welche am 9. Ok¬
tober abends in Athen  eingetrofsen sind, daß ein starke-
englisches Geschwader  seit zioei Tagen Deöeagatsck
und die bulgarischen Küsten blockiert.

Die sEnren Tranben auf Gallipott
Aus Lugano wird dem *8 . S." berichtet: Wie der „Secolo^

ans London meldet, haben die Heeresleitungen in Frankreich
und England die Notwendigkeit in Erwägung ge¬
zogen , die OperationenaufGallipolieinzu-
ste l l e n,  um sofort Truppen gegen Bulgarien und die Deut¬
schen auf dem Balkan zur Verfügung zu haben. Der Entschluß
sei allerdings schmerzlich  und werde zweifellos ernste Rück¬
schläge in Aegypten und vielleicht bis nach Indien verursachen.
Die Folgen werden aber nur vorübergehend nnd leicht behoben
sein, wenn cs gelingen sollte, auf diese Weise die Deutschen
daran zu verhindern, Konstantinopel zu erreichen. Ueberdies
seien alle Militärkritiker darin einig, daß es äußerst schwierig,
wenn nicht unmöglich sein werde, ernste Fortschritte auf Galli-
wli zn machen, insbesondere weil in zwei bis drei Wochen die
wgc des Erpcditionskorps auf Gallipoli wegen der dann be>
stnncndcn Stürme sich äußerst schwierig gestalten werde.

Nikitas Angst
Kop e n h a g e n , 11. Okt. (Zens. Bln .) „Central News*

rrfahren aus Rom, daß die Montenegriner einen österreichisch-
ungarischen Angriff auf den Lovcen  befürchten . Die
Montenegriner hatten hier 12 Zoll-Kanonen eingebaut und
sich ans eine verzweifelte Verteidigung eingerichtet.

Nene englische Ränke
Paris,  11. Okt. (W. T.-B. Nichtamtlich.) Die Ageilce

ßavas meldet anS Athen: Die Zeicung „Hcstia" behauptet, der
englische Gesandte  habe gestern der griechischen Regie¬
rung den Wortlaut  des vor zwei Monaten anläßlich der
Aiiwcscnheit des Fürsten Hohenlohe  in Sofia unterzeich-
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neten  deutsch - bulgarischen Vertrages mitgeteilt.

Rheinische BolkSzetttmg Nr. SS8

Der V̂ertrag befriedige alle Wünsche Bulgariens , besonders in
Grtecher"— *>te -UtatrtB" erfahr * aitS '

lefe _ v _ a_ y..^ _
rerch - üngarns und der Türket gegengezeichnete

der Krage der augenblicklich von Griechenland besetzten Ge-
biete. — Die „Patris " erfährt aus diplomatischer Quelle , daß
dreser am 17. Juli Unterzeichnete von den Vertretern O ester-

Bertrag Bulgarien ganz Nordalbanien und Südalbanten , das
ganze serbische und griechische Mazedonien mit Kawalla,
Drama , Serres , Florina und Kasterio zuerkennt . Diese amt¬
lich nicht bestätigte Nachricht hat große Erregung hervorge-

lNottz des WolffbureauS : Wie wir von zuständiger
Stelle erfahren , sind die angeblichen E n t h ü l l u n g e n des
englischen Gesandten in Athen und die von der „Patris " an-
geblrch dazu gebrachten Einzelheiten von Anfang bis zu Endeerlogen .)

Die Stimmung i» Bulgarien
Berlin,  12 . Okt. Ein verspätet eingetvoffener Brief aus

Sofia vom 9. Oktober enthält folgende Ausführungen : Der Be¬
ginn der deutschen und österreichisch-ungarischen Offensive gegen
Serbien hat seit der Mobilisierung die herrschende Erwartung auf
erneu Grad dramatischer Spannung gebracht. Man erkennt jast-
gemern, daß auch dre Bulgaren die Stunde der Entscheidung
über rhre nationalen Wünsche und ihre nationale Zukunft nahen
suhlen. Der Präsident der Sobranje hat die Hoffnungen des' bul¬
garischen Volkes tmedergegeben , indem er in seinem Blatte schreibt:
^etzt, wo die österreichisch-ungarischen und deutschen Truppen
ftch dem Gebrete nähern , die Bulgarien für sich beansprucht , muß
Bulgarien durch Besetzung dieses Gebietes seine Jn-
t er essen wahren.  Auch Deutschland und Oesterreich-Ungarn
verstehen, daß wir niemanden die Besetzung dieses Gebietes ge¬
statten können. Wrr wollten den Krieg mit Serbien nicht, aber eS
hat selbst seine Beziehungen zu Bulgarien abgebrochen und ich
glaube , dre Stunde naht , da Bulgarien seine nationalen Jdeialeverwirklichen wird . ^

Der Krieg der Türkei
Türkische Kriegsberichte

Konstantinvpel.  7 . Okt. (W. T.-B . Nichtamtlich.) Per-
spatet eingetroffen . 'Das Hauptquartier  teilt mit : An den
Dardanellen und an den anderen  Kriegsschauplätzen keine
Veränderungen.  Es wurde festgestellt, daß ein großes
Transportschiffs  sowie der Hilfskreuzer „Arabia " ' f8000
Tonnen ) Mitte September durch deutsche Unterseeboote
versenkt  worden sind.

Konstantinopek,  8 . Okt. M T . B. Nichtamtlich.) Wer-
spatet eingetrvffen . Das Hauptquartier teilt mit : An den ' Dar¬
danellen bei Anaforta .verhinderten unsere Aufklarung s lolonnen
durch Bombenwürfe  die bei Berschanzungsarbeiten beschäf¬
tigten feindlichen Soldaten , die Arbeit weiter durchzuführen.
Am 7. Oktober traf unsere Artillerie bei Kamikli Lima» einen
fein,d lich en Kreuzer,  der sich eilig zurückzog. Auf der
Insel I mb ros entstand ein Brand , der bis zum Abend ändauerte.
Ber Art Burnu schwaches gegenseitiges ' Geweh'rfeuer und Bomben-
würfe . Bei Sedd -ül -Bahr zerstörte am linken Flügel 'wnsere Ar¬
tillerie die feindliche Stellung durch Bombenwürfe . Sonst nichtsNeues . '

Konstantinopel,  10 . Okt. M T . B . Nichtamtlich.) Das
Hauptquartier teilt mit : An ber Dardanellenfrv -nt , hei Ana-
sorta brachte am 9. Okt. unsere Artillerie die feindlichen
Batterien zum Schweigen,  die unseren linken Flügel
beschossen. ' Bei Art Burnu zerstörte eine von uns gesprengte
Mine die im Bau begriffene feindliche Mine . Die feind liche
Artilleriestellüng Wurde bei Kvrfodere durch wirksames Feuer
unserer Artillerie vernichtet . Der Feind  wurde gezwungen
diese Stellung zu räumen.  Bei Sedd -ül-Bähr griffen in der
Nacht zum 9. Oktober unsere Aufklarungskolonnen des linken
Flügels die feindlichen Gräben mit Bomben an und kamen mit
Beute zurück. Sonst nichts Neues.

Eine Pause i« der West-Offeustve
Es scheint, daß die große französische Offen-

sive zu ermatten beginnt.  Zum mindesten ist eine

Atempause eingetreten , die offenbar auf die Erschöpfung nach
dem mutigen , aber vergeblichen Angriff unserer Feinde zu¬
rückzuführen ist. Ob diese bald ihre Offensivversnche aufneh¬
men werden oder ob das jetzige Nachlassen ihrer Tätigest bas
nahende Ende der großen Offensive überhaupt bebeutet , das
muß erst abgewartet werden . Zweifellos war der erste Sturm,
den unsere Truppen ausgehalten hatten, auch der stärkste. Die
beste Kraft der französischen Angrtffstruppen ist in diesen
Stürmen verlorengegangen . Die Zähigkeit der deutschen Ver¬
teidiger aber bleibt unvermindert bestehen, und so müßte man
schon heute jeden wetteren französischen Vorstoß als ein aus¬
sichtsloses Unternehmen bezeichnen. Die verhältnismäßige
Ruhe an der Westfront besteht natürlich nicht in einem völli¬
gen Aufhören der Kämpfe. Die Gegner befinden sich ständig
in Fühlung und zwar nicht nur auf der Erde, sondern auch in
der Luft. Das schöne Wetter veranlaßte besonders viele
Fliegernnternehmungen , bei denen sich die D e u t s che n a l s
den Franzosen wett überlegen  erwiesen haben.
Auch die Russen unternahmen verschiedene fruchtlose Versuche,
die verbündeten Truppen in Verlegenheit zu bringen . Aber
trotz der scheinbar verstärkten Munittonslieferungen vonset-
ten Japans , über die Rußland jetzt verfügt , sind diese Unter¬
nehmungen aussichtslos.

Differenzen zwischen Joffre « nd French
Genf. „Tribüne " meldet : Wegen der mißglückten Offen¬

sive im Westen scheint es zu Differenzen zwischen den beiden
Heerführern der Alliierten gekommen zu sein. Wie dem ge¬
nannten Blatt mitgeteilt wird , ist der französische Kriegsminister
Millerand  ins,englische Hauptquartier abger ^ st, um Mei¬
nungsverschiedenheiten zwischen Joffre und French beizulegen.

Untergang eines russischen Kreuzers
Köln,  11 . Okt. (Zens. Bln .) Schweizerische Blätter be¬

richten der „Köln . Ztg ." zufolge aus Petersburg:  Private
Todesanzeigen in der „Nowoje Wremja " melden den Ver¬
tust eines russischen Kreuzers mit dem gesam¬
te  p O f f i z i e r ko r p s in der O st s e e.

Die Hetzkampagne der römischen Presse
Lugano,  9 . Okt. Die römische Presse strotzt von Be¬

leidigungsartikeln gegen die deutschen Balkankönige . Den Vogel
schießt der belgische Abgeordnete Lorand ab, der im „Giornale
„d 'Jtalia " die Hoffnung ausspricht , der Balkankrieg werde die
deutschen Balkankönige stürzen , wenn fisch Rumänien nicht im'
letzten Augenblick auf seine Pflichten besinne . Bemerkenswert
ist auch ein Artikel des „Secolo ", 'd er sich in scharfen Worten gegen
die zögernde Diplomatie des Vierverbandes wendet , und die
Notwendigkeit unterstreicht , daß der Vierverband jetzt ganz ener¬
gisch auf dem Balkan Vorgehen müßte . 'Die Zensur strich aber
einen ganzen Absatz des Artikels , der die Teilnahme Italiens an
diesem Vorgehen behandelte . Das beweist die Fortdauer der Un¬
sicherheit des römischen Entschlusses.

Die Lage in Dünaburg
Berlin,  12 . Okt. Dünaburg  ist , verschiedenen Morgen¬

blättern zufolge, jetzt vollkommen von der Zivilbevölkerung ge¬
räumt.  Letztere war gezwungen, ihre ganze Habe im Stiche
zu lassen. Die Wohnungen werden von den russischen Soldaten
geplündert.  Obgleich der Kanonendonner immer näher kommt,
verbleibt die Bevölkerung in der Umgegend der Stadt und ver¬
richtet ungestört ihre Erntearbeiten.

Eine Zwangs -Anleihe in Rußland
„ Nach einer Meldung des „Rjetsch" und anderer russischer
Blätter verfügte dem „Berliner Lokalanzeiger " zufolge der
russische Finanzminister zum Zwecke der Zuführung neuer
Barmittel an die Staatsbank durch einen Runderlatz an die
Versicherungsgesellschaften , Sparkassen, Genossenschaftskassen
und die anderen Geldinstitute , ihre sämtlichen verfügbaren
Barmittel in kurzfristigen Schatzscheinen anzulegen und
schnellstens an die russische Staatsbank abzuführen.
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Französisch-englische Laudesverteidignng
Paris,  11 . Okt. (W. T .-B . Nichtamtlich.) Der Murr

tionSunterstaatssekretär Thomas  erklärte nach seiner Ri
kehr ans London einem Mitarbeiter des „Mattn ", er habe
London mit Lloyd George ein Abkommen  unterzes
net, dessen Inhalt man dahin zusammenfasien könne: Beil,
Lander  verpflichten sich gegenseitig , alle ihre Roh pro
öuktederFabrikationfürdieLandesverteidi
g u n g zu widmen . Die Fabrikation aller Prtvat -Jndustricn
selbst wenn sie ein großes wirtschaftliches Interesse besitzen'
sollen erst in zweiter Reihe Berücksichtigung finden . Dieses
Abkounnen besitze die größte Wichtigkeit für Frankreich, das
an Rohstoffen Mangel leide . Die großen Fabriken Frankreichs
wurden ihre Produktion für den Heeresbedarf mit Unter¬
stützung von England und Amerika ständig erhöhen könnet

Die Unterschlagungen Snchomlinows
Kopenhagen,  9 . Okt. Tie vom Zaren eingesetzte parla¬

mentarische Kommission zur Feststellung der Unterlagen zu der
Anklage gegen den ehemaligen Kriegsminister Suchomlinow hat
in den letzten Tagen . ein überaus schwer belastendes ' Material
zutage gefördert . Einige der Kommissionsmitglieder waren für
eine sofortige Veröffentlichung des Materials , der Vorsitzende
der Kommission, Reichsratsmitglied General Petrofs , und die
Majorität der Kommission setzten sich für eine weitere Unter¬
suchung ein. Wie aus gut unterrichteter Quelle verlautet , wird
dem ehemaligen Kriegsminister die Unterschlagung von insge¬
samt 400 Millionen Rubel zur Last gelegt. Suchomlinow wird
Nachweisen müssen, wo ein Posten von 325 Millionen Rubel
geblieben ist, die einfach spurlos aus der Kasse des Kriegs¬
ministers verschwunden sind, ferner erreichen die anderen Fehl¬
beträge die Höhe von insgesamt 75 Millionen Rubel . Suchom-
linow und seine Gemahlin werden ferner unter Anklage der
groben Bestechlichkeit gestellt werden . Besonders bei Armeeliefe¬
rungen hat sich ein „Panama " von kaum glaublichem Umfange
herausgestellt . Des weiteren ist der ehemalige Kriegsminister
durch verschiedene gefundene Schriftstücke schwer belastet worden.
Diese Schriftstücke weisen ans den wegen Spionage erschossenen
Oberst Mjassojewow hin , dem Snchowlinv einer überaus delikaten
Angelegenheit wegen stark verpflichtet war . !Der ehemalige Kriegs¬
minister setzte sich seinerzeit stark für den Spion ein , was in Peters¬
burg ein gewisses Aufsehen erregte . Im übrigen dürften die
weiteren Untersuchungen der Kommission, die mit anerkennens¬
wertem Eifer an die Arbeit geht, noch recht erbauliche Dinge
ans Tageslicht bringen . Es erscheint jedoch mehr als fraglich,
daß der Zar die Veröffentlichung des Unterfnchungsergebnisses
znlassen wird . Dem Zaren ist bereits Bericht über das ' bisherige
Untersuchungsergebnis erstattet worden.

Deutsche Tageszeitung wieder einmal verboten.
Berlin,  10 . Okt. Das Erscheinen der „Deutschen Tages¬

zeitung " ist laut Mitteilung des Blattes abermals bis aus wei¬
teres verboten worden

Kleine politische Nachrichten
Zentrumspartei und Lebensmittelversorgung

Köln.  Der Provinzialausschutz der Rheinischen Zen¬
trumspartei hatte bei seiner letzten Tagung am 14. September
eine Kommission eingesetzt, die sich u. a. mit den Fragen der
Lebensmittelversorgung befassen sollte. Diese Kommission hat
seitdem mehrmals getagt , und in ihrer letzten Sitzung am
9. Oktober speziell zur Frage der Kartoffelversorgung noch¬
mals Stellung genommen . Sie ließ an Exz. Staatssekretär Dr.
Delbrück (Berlin ) das nachfolgende Telegramm abgehen:

„Die im Aufträge des Provinztalausschusses der Rheinv
schen Zentrumspartei in Sachen der Kartoffelversorgung
des Westens tagende , aus Vertretern der Landwirtschaft und
der städtischen Bevölkerung zusammengesetzte Kommission,
bittet das Reichsamt des Innern , die in den Berliner Ver¬
handlungen vom 4. Oktober in Aussicht genommenen Maß¬
nahmen baldigst zu ergreifen und zu veröffentlichen . Schon
jetzt steigert die Unsicherheit in der Versorgung und Preis¬
bildung , und die dadurch ermöglichte Spekulation , die Kar-
tofselpreise so sehr, daß eine weitere Verzögerung im Vor-

Unter Hindenburgs Fahnen
Don Danz Jofef Blechen

Der SanitStshund als Retter
Erst gegen 11 Uhr nachts kam in unser Quartier in Skwa

die Meldung , daß voraussichtlich noch mehrere Hunde zum Ab-
suchen des Sturmgeländes der vvrvergangenen Nacht am jen¬
seitigen NarewUfer nach Verwundeten notwendig seien, und mit
größtmöglichster Eike wurde dem Besehl stattgegeben . In tiefster
Dunkelheit liegt das langgestreckte Dorf . Nur aus dem Berbands-
zelt , Wo unsere Aerzte alle Hästde Volk zu tun haben, kommv —
nach des Feindes Seite zu abgeblendet — heller Lichtschein
und hin und wieder blitzt für einen Augenblick eine elektrische
Taschenlampe in einigen Wohnhäusern und Scheunen auf , 'durch
deren Bretterwände der Nachtwind pfeift . Dort ruhen die vom
Schlachtfeld hereingebrachten , des 'Abtransportes ins .Feldlaza^
rett harrenden Verwundeten . Einer neben dem anderen . Äus
wenig Stroh , den gepackten Tornister als Kopfkissen. Glücklich
der , dem eine Tragbahre überlassen werden konnte. Ein ein¬
ziges großes Stöhnen quält sich durch Strohdunst , Blut - und Ber-
bandzeuggeruch . Wie viele vvn ihnen , die als Sieger nach Häufe
zu kommen hofften , die Heimat wohl Wiedersehen werden ? Gott
sei Dank, daß di« Hoffnung erst mit dem Leben ihr Ende findet.

Doch fort mit diesen Gedanken ! Denn die gleiche Hoffnung
auf Rettung hegen ja die Aermsten der Armen , die Nichtgeborgenen.
Vergessenen draußen auf der Walstatt , Und deren Hoffnung ist
es , die wir heute mit Hilfe der treuen Sanitätshunde nicht
zuschanden werden lassen dürfen . Nach wenigen hundert Metern
nimmt uns prächtiger Kiesernwäld auf , an dessen Rand, unauf¬
hörlich feuernd , unsere schweren Batterien stehen. Der Wald
selbst beherbergt unsere Infanteriereserven , die sich hier in Unter¬
ständen , einfachen Erdhöhlen oder Hütten so wohnlich, als es
eben möglich ist, eingerichtet haben . Der breite Sandweg durch
den Wald , den wir gehen, ist zerfahren dHrch Wagen und Ge-
schütze, daß der Fuß tief einsinkt . dann ist er streckenweise so
sumpfig , als oh fr den schweren Feldstiesel für immer schlucken
wollte . Hinter der in einem Unterstand gelegenen Verbandstelle des.
. . . Regiments ist er vom Vormarsch der letzten Tage gezeichnet
Stiefel . Gewehre, Patronentaschen . Tornister , unglaubliche Mengen
von Munition liegen umher . Dort stößt der Fuß an ein braunes
Zelttuch, das große , häßlich-rote Flecken aufweist . Darunter ruht
kalt und steif ein junges Blut , das die Kugel schon traf , bevor
er noch dem Feind ins Antlitz sehen konnte. Näher kommen wir
dem Narew . Die Stille ivird unheimlicher . Der ab'flauende Ge¬
schützdonner und das „Peng ! Peng !" des Schützenfeuers sind
das einzige Leben. Einem zerbrochenen Bäuernwagen , der bis
zur Achse im Sumpfe steckt und Wohl zum Transport Verwun¬
deter gedient hat . geben wir in weitem Bogen ans dem Weg.
Dann schimmern die Wellen des Flusses im Lichte der zahlreich
abgeschossenen Leuchtraketen vor uns , dumpf dröhnen die Noblen
der Pontonbrücke unter unseren Tritten.

An der zweiten Stellung unserer Truppen macht unser
Führer , Leutnant Gl , Hält , um uns die notwendigen Weisungen
über die abzusuchende Strecke zu geben. Vor uns liegt ein
flaches, mit Erlen - und Midengestrüpp bewachsenes Gelände,
das zu einer schwachen Höhe, auf der Kiefernknsseln und Wacholder
stehen, ansteigt . Jenseits derselben liegen in einer Mulde zahl¬
reiche Kartoffelfelder mit hohem Pffanzenwuchs . Ich trete ins
nächste Feld , rufe dem von der Leine gelösten Hund ein leises
„Such verwund !" zu und gehe selbst in der Richtung , die das
Tier eingeschlagen hat , langsam jede Deckung benutzend, vor;
denn die feindliche Stellung ist unangenehm nahe , und das'
Singen der Russenkugeln in den Lüsten läßt keinen Augenblick

nach. Doch die Krankenträger haben hier bereits ilfte  Pflicht
getan . Den stillen Schläfern , die überall in dem hohen Kraut
noch einzeln , zu zweien, zu dreien liegen , kann keine menschliche
Hand mehr helfen. Iw Bogen vsmmt „Test" von der ergebnis¬
losen Suche zurück. Ich wende mich mehr nach rechts dem
Narew zu, um ein Stück Wäldland , Wneterhohe Kiefern und
stachliches Wacholdergestrüpp , abzusuchen. Wieder ist der Schäfer¬
hund aus gegebenen Besehl läutlos in der Dunkelheit verschwun¬
den. Nach einigen Schritten , ncht denen ich ihm folge, liegt dicht
am Waldrand des Gehötzcs ein toter Russe. Eine mächtige Ge¬
stalt . Die erdfarbene Uniform Von oben bis unten beschmutzt
ern paar verkrampfte braune Hände , ein berfärbtes Menschen¬
gesicht. weit geöffnete, doch, schreckhaft leere Llugen. 'Zwischen
den schwarzen Brauen quillt dickes Blutgerinsel . Der Tod ist
ihm gnädig gewesen. Wer weiß , wo im weiten Reich des Gosfü-
dars ein Herz um ihm bangt , ein Herz das jetzt noch hofft,gnoch länge hoffen wird,denn der Krieg dauert fort,und hasand ist groß . Und wenn er endlich, endlich nicht wiederkehrt,

rnn werden sie in der sibirischen Hütte öder im Kosakendorf
am Don wissen , daß er tot ist. Wo sein Grab liegt , werden sie
nie erfahren.

Ein leises Brechen trockener Zweige schreckt mich aus meinen
Gedanken . „Test" komwt- iy rasender Eile zurück und sein sreu-
drgeS Wedeln , während er <yt mir hochspringend die schweren
Franken gegen meine Brust drückt, gibt den sicheren Beweis , daß
er gefunden hat . Rasch. Wirf) der Hund angelernt und auch ohne
das Kommando „Zeig schön!" legt sich das brav -e Tier mächtig
rn den Riemen , so dqß .Zch beide Fäuste zum Halten zu Hilfe
nehmen muß . Etwa 100^ 120 Meter weit geht ' die rasche Reise,
dann halt der HUnd neben einem ins Weidendickicht gedrückten
menschlichen Körper ; ein Kops richtet sich, aus und ein „Gott
ser Dank" entringt sich dem blassen Lippenpäar des glücklich am-
gespürten Kameraden . Einen Schuß in den Unterschenkel bat er
beim Sturm erlitten , bann Versucht) sich die Wunde selbst zu
verbinden , wobei ihm eine zweite 'Krgel den Arm zerschmetterte.
Vielleicht kam sie aus der Büchse desselben Schützen. Mit Mühe
hat sich der Verwundete ins Weidendickkcht geschleppt, hat zwei
Tage lang . in Sonnenglut , zwei Tage lang in Nässe
und Kälte >gelegen, bis ihn der Hund jetzt ge¬
funden hat . Ich labe den Gefundenen mit einem Schluck kalten
Tees aus der Feldflasche und bette ihm den Kops bequem auf dem
Tornister , indem ich rasch Träger mit einer Bahre zu senden
verspreche. „Tell " ist kurz vorher wieder von der Dunkelheit
verschlungen worden und bleibt merftvürdia lange aus . Leises
Locken, selbst gedämpftes Rufen ist Vergeblich. Endlich kommt
Lion irgend woher ein kurzes Winseln» Gleichzeitig schiebt sich
der Mond hinter dem Wölkevvorhang hervor , und auf weniger
denn 60 Schritte zeigt ffich mir ein herrliches Bild . Dort am
Abhang steht „Tell " und blickt unverwandt nach seinem Führer
herüber , während ein Verwundeter Krieger ihn am Halsband
festhalt und ihn zum Lautgeben zü Vergnlassen sucht. Die Kennt-
nrs der Aufgaben der Sanitälslmnde ist leider bei unseren Trnpven
in Viel zü geringem Maß verbreitet . Tie weiften glauben , der Hünd
müsse beim aufgesundenen Verwundeten stehen bleiben und Laut
geben, während der Deutsche Verein für Sanitätshunde — in
erster Linie die Zentralstelle Oldenbura — diese früher ge¬
pflogene Praxi ? längst , weil 'viel zu gefährlich für Führer und
Hund , abgeschafft hat und nur noch Hunde ins Feld schickt, welche
stuwnr verweisen . Mit raschen Schritten bin ich auch bei diesem
zwerten Aufgesundenen , der durch SchrapnellkuaelN schwer am
Oberschenkel und Köpf verletzt worden war . Ich muß mich
wiederum auf eine Labung und das Versprechen beschränken so
rasch als möglich Hilfe zu finden . Es ist in der Tat dringend
nötig , denn just der Ort des Schlachtfeldes^ an dem er hilftos

liegt , ist grausig . Hier hat der Tod im Bersten der Granaten ein
grelles , hohles Lachen angeschlagen, mit ihm Menschengeb'eine
entsetzlich zerrissen . Wild pfauchend haben die 'Geschosse Ben
Boden zerwühlt , unter dem Sensengeklingel der Maschinenge¬
wehre sind die Kämpfer in Reihen hingesunken . Zu Häufe liest
sich das Sterben auf dem! Felde der Ehre so einfach. Eine Kugel
kam geflogen . . . Ja , wenn 's immer >damit aus wäre.

Eine längere Weile hindurch, bleibt meine Suche ergebnis¬
los . Dann findet der Hünd zwei Verwundete zugleich, die sich
in ein Granatloch geschleppt haben . Leider läßt der Zustand deS
einen , der einen häßlichen Schuß in den Unterleib' erhalten
hat , nur wenig Hoffnung auf Erhaltung des Lebens . Der nächste,
den „Tests" feine Nase aüffpürte , hatte keine allzu schweren
Verletzungen, dafür aber lag er seit zwei Tagen bis über die
Brust in einem Sumpfloch und konnte vor Frost kaum noch ein
Glied rühren . Schon will ich die Suche abbrochen, denn lang¬
sam verlöschen die S terne , uNd iw Osten färbt sich daS Firma¬
ment bleigrau . Eine knappe Stunde aber muß ich noch gehen,
ehe ich Hilfe für die Mriwsunjdeten finde . Da reißt mich „Test"
am Riemen scharf rechts ab vom Wege, wühlt an einem mächtigen
'Granattrichter mit Nase und Krasten und hät im Augenblick
einen Wrper freigelegt , der nur leicht zugedeckt unter Sand
und Erde gesteckt hätte . Der Verwundete ist ohne Besinnung,
aber er atmet durchaus gleichwäßig . Nun im Laufschritt zurück
zum Truppenverbandsplatz um Tragbahren heranzuhvlen ! Unter¬
wegs treffe ich unseren Führer , Leutnant Gl, , der für die rascheste
Herbeischaffung der Geräte sorgt.

Die Bergung der draußen im Gelände liegenden ist bei
dem rnzwischen erfolgten Anbruch des Tages kein leichtes Be¬
ginnen . Jede , auch die unscheinbarste Deckung muß von den
Krankenträgern , denen ich den Weg weise, benutzt werden : denn
die Russen haben ihr Jnfanterieseuer inzwischen verstärkt und
auch ihre Artisterie schickt von Zeit zu Zeft Schrapnest 's herüber.
Merkwürdigerweise werden wir gerade in nächster Nähe der
russischen Gräben am wenigsten beschossen: kein "Zweifel, baß
die Russen das rote Kreuz der SanitätsMannschaften erkannt
und respektiert haben . Wir brachten sie alle glücklich zum Ver¬
bandplatz . Leider war bei zweien aste ärztliche Kunst vergeblich.
Am Nordausgang des Dorfes SKvä liegen sie unter vier Linden
mit einigen anderen Kameraden begraben , Von jenen aber,
denen wir das Leben retten konnten , vergißt ' sicherlich keiner die
Leistung des braven Sanitätshnndes , haben sie doch schon einen
Beweis ihrer Dankbarkeit dadurch gegeben, daß jeder vor dem
Abtransport vonc Däuptverbändplatz unserer Kvmpägnie nach
dem Feldlazarett noch einmal den klügen Kops des treuen Tieres
das sie aus Qual und Pein erlöste, zu liebkosen verlängte.

In der Morgenfrühe des sonnigen Tages bin ich heim¬
gegangen , bin über die knisternde Stoppel geschritten, kn der
allerlei kleine Blumen blühten und an der bereits die Herbst-
secde rm blauen Lustznge flatterte , wo umh'erliegende Spreng-
stucke zackigen Eisens , Blindgänger aller Kaliber auf Schritt
und Tritt an den Kampf und seine Schrecken erinnerten . Und
dennoch freute ich mich heute doppelt der goldenen Blüten des
Rarnfarns , des stolzen Leinkrauts an den bunten Steinhaufen-
der knallroten Blätter des hohen Ampfers , die so svnderbär
cm Winde hin und her wedelten . Denn mit mir schritt das Be¬
wußtsein , mit Hilfe des klugen Hundes an meiner Seite heuft
nacht einen Teil beigetragen zu haben , hie Not dieses W'ew.
krceges zu lindern . '

„Best strahlt das Kreuz, das rote
Und seines Segens Spur,
Auf der .als Retter wandelt
Die stzumwe K̂reatur:



ri.  O«»b-- 1»1L- ,

weiten <- Im Aufträge:
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Tie Kommission halt die in Uussich gcsi A^^ offelernte und
Beschlagnahme von etwa ^ frozenr >. unzureichend
dazu nur in Wirtschaften ^ zu wenig Quali-
uud bedenklich, namentlich, weil dadi ch vi ^ ^ .̂ ^ „stimmig
tätskartoffeln erfaßt werden. Der un & m  Se=
der Ansicht, daß nach Karto sei ^ osamtbeschlagnahme
dürsnisses des Konsums eine vorlausitt jj m flften  j, Cs» “ ftSS 'IÄt m ®°»Ä L« ;
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bedarf und Futterzwecke SU genügen, i öcr  Ernte rate*
schlagnahmte Behörde A '̂ / ^ istsilbstverständlich in wei-
der freizugeben. Der Eigenbedarf M ) , h^mit die
tem Maße unter allen g ” „ icht leidet. Bei derKleinwirtfchast unter der öart- eg  unter keinen
Festsetzung angemessener. ^ -ickstvveisen sein Bewenden haben.
Umständen bet Produzenten ) chsû ^  Landwirte an die Kon-
Auch darf bei direkten Lieferunge^^^ xein Unterschied
sumenten zwischen Produzentê ^ Die Trockenprodukte
in der Preisregulierung g Schnitzel, Stärkemehl , sollten eine
der Kartoffel, als —'alz ' fahren, daß dadurch alle ver-
Preisregusierung ^mrt ^ e ^ ö^ rtoffel ausgeschlossen wird.
teuernde Wirkung E ^ | ie  Anregung , ob nicht der Zu-
Weiterhin ßttt  We » Brot auf Kartoffelwalzmehl
Wffi & Sdto Je & «  im Interesse der Ernährung
zu bescĥ uken sen ^ r Bevölkerung , Die Kommission
wie der Kartone « Aufgaben der Gemeindevertretungen

dem Gebiele der Lebensmittelversorgung und im Zusam-a»f f̂ rrrit der gesamten Kriegsfursorge . Einschlägige
° °„ K Seitum M  P -°°>nz,° l°us, » uff°s

der Rheinischen Zentrumspartei den der Zentrumspartei an¬
gehörenden Gemeindevertretern zngehen.

mei -iin  10 Okt. (Die Einzahlungen auf die dritte
KBeasanleihe./ Auf die dritte Kriegsanleihe wurden bis zum
7 Iffier 6420 fl Millionen eingezahlt , wobei von den Dar-

Tiisfier nur 191,3 Millionen in Anspruch genommen
^ >k. " ie Ä traft die Behauptung unserer Feinde, daß der
Erfolg der Kriegsanleihe, eine mit Hilfe der Darlehnskassen be¬
gangene Fälschung sei, Lügen.
9 Berlin  11 . Okt. Die Sozialdemokraten Tr . Meyer vom
Vorwärts" Buckchrucker Wiegandt und Eberlern aus Schoneberg.

E ^ r längerer Zeit unter der Anschuldigung des Hochverrats
wegen Verbreitung der Liebknecht'schen Protestschrift verhaftet wur¬
den sind aus der Untersuchungshaft entlassen worden.

Baris  11 Okt. Dem „Journal " zufolge verließ Pristz
Georg von Griechenland, der Bruder des Königs Konstantin, Paris:

Verlustliste
ES starben den Heldentod fürs Vaterland:

Unteroffizier Franz Roos (Wicker ).
— Johann Volk (Wicker ).
— Johann Keller (Wicker ).
— Heinrich Städter (Wicker ).
0eu»nant d R. Postassistent Alohs Simon (Westernohe ).
Unteroffizier Georg Apel (Biebrich ).
Unteroffizier Alfred Frechen  ha u \ er (Bierstadt).
Landsturmmann Ernst Stöhr (Wiesbaden ).
Kriegsfreiw. Karl Alt hem (BtebrM.
Gefreiter d. R. Franz Grywacz (Biebrich ).

Auszeichnungen
eflit  dem Eisernen Kreuz  wurden ausgezeichnet!

Leutnant d. L. Fritz Ohlendorf (Wiesbaden ).
Musketier Johann Heidemann (Biebrich ).
Vizefelowebcl Stein (Biebrich )).

Vermischtes
* Ein e R ei sc nach Ko n sta n ti ni<Pe l. Wenn es schon

»n gewöhnsichen' Zeiten kein besonderes Vergnügen fein durfte,
von Berlin nach Konstantinopel zu reisen, so ist das ist dieser Zeit
noch viel weniger der Fall . Und doch hat ein Geschäftsmann sie
kürzlich gemacht. Von dem, was er darüber berichtet, daß die
ganze Reise, zu der man sonst etwa drei Tage braucht, sechs Tage
in Anspruch genommen hat. Sie ging über Wien Budapest-—Kron¬
stadt—Bukarest- Sosia—Adrianopel: unterwegs war viel Sper¬
rerei mit Gepäck und Post und sogar mit — Wanzen and
überall große Verspätung, besonders in Rumänien. Die Fahrt
durch die Karpathen war wundervoll, sie führte an Sinam , dem be¬
rühmten Sommersitz der rumänischen Königin vorbei, ^ststst̂ ,f er
Bahn liegen eine Menge reizender Badeorte. An der rumänischen^

! Grenze hielten Hunderte von Ochsenwagen, die Mars nach Ungarn
bringen wollten, aber nicht durchgelajsen wurden. In Rumänien
waren alle» Bahnen bewacht, man kam sich vor, wie in einem
kriegführenden Lande. Tie Zeitungen melden sehr ungenau; die
Einnahme der russisckien Festungen z. B. wurde einfach totge¬
schwiegen. Sofia machte den Eindruck einer Vorstadt einer deut¬
schen Großstadt, neben elenden Hütten einzelne hochfeine Palaste.
Eleganz fehlt völlig, ganz im Gegensatz zu Bukarest. Dem König
wurde gerade von einer Militärkapelle ein Ständchen gebracht:
man spielte aus dem „fliegenden Holländer" und „die Mühle
im Schwarzwald". Konstantinopel hat sich sehr „vereuropäert" —
ist vor allem viel sauberer geworden; vom Kriege merkt man
auch da kaum etwas, nur die Preise sind auch dort überall tüchtig
gestiegen. Die Hitze war groß, ebenso die Begeisterung für Teutsch^
laud und seine großen Heerführer, namentlich für Hindenburg.

Aus aller Wett
; Mainz,  11 . Okt. Heute Mittag kamen 32 Austauschver-

wundete aus Frankreich am hiesigen Hauptbahnhos an. Zur Be¬
grüßung batten sichu. a. Oberbürgermeister Göttclmann und eine
Anzahl Herren vom Vorstand des Roten Kreuzes erngefunden.
Nach einstündigem Aufenthalt wurde die Weiterfahrt fortgesetzt.

Gustavsburg  b . Mainz, 9. Okt. Heute früh ist' im Hafen,
ein dem Schiffer Lerch aus Nierstein gehöriges, mit Kohlen
beladenes Schraubenboot gesunken. Tajbei sind die auf dem Book
schlafenden beiden Matrosen ertrunken. Der eine ist der Sohn
des Besitzers. Das Boot ist gehoben, doch konnten die Matrosen
nur als Leichen geborgen werden.

h. Aus Oberhessen,  11 . Okt. Die von den Behörden
vorgenommenen Nachprüfungen der Getreidevorräte Raben bis¬
her zur Entdeckung" erheblicher nicht angemeldeter Vorräte ge¬
führt. In Stockhausen wurden ganz bedeutende Mengen
Getreide festgestellt, die anscheinend verheimlicht werden sollten.
Bei 11 Landwirten in Odenhausen wurden 187 Zentner Roggen
gefunden, die nicht ängemeldet waren. Die betreffenden Land¬
wirte kamen zur Anzeige. . . . .

Delitzsch.  Gegen Wucherer fordert die Polizeiverwaltung'
zu sofortiger Anzeige auf. Ihre neueste Bekanntmachung lautet:
Um unzulässigen Treibereien der Preise für die notwendigen
Nahrungsmittel des täglichen Bedarfs entgegentreten zu tonnen,
richten wir an die Bürgerschaft das Ersuchen, uns alle Falle wuche¬
rischer Ausnutzung unverzüglich unter bestimmter Bezeichnung
der Ware, des Preises, der Bezugsguclle und des Tages des
Bezuges ött&uäcißcn. SSit tuerben bctß£tt§£ Kräfte utttcrfitci),cn
und weiter verfolgen.

Berlin.  Ein groß angelegter Petroleumschwindel, der seit
längerer Zeit die Kriminalpolizei beschäftigte, ist jetzt in Berlin
aufgeklärt worden. Der Unternehmer wurde ermittelt und ver¬
haftet. Er entpuppte sich als der 30 Jahre alte, aus Birnbaum
gebürtige Schlosser Alfred Liese, der ein Doppelleben führte
Während er in der Lychener Straße bei seiner Tante wohnte und
den Tag über in seinem Berus arbeitete, betrieb er unter dem
Namen Siebert aus Magdeburg in der freien Zeit einen aus¬
gedehnten Petrolenmhandel, ohne auch nur über einen Tropfen
dieser kostbaren Flüssigkeit zu verfügen. Siebert erlich in Provinz-
zeituugen Anzeigen des Inhalts , daß er große Mengen Petroleum
abzugeben habe. Bewerbungen gingen außerorden.sich zahlreich
ei» Jeder Geschäftsmann wollte Petroleum haben, um seine Kunv-
schaft befriedigen zu können. Liese, der sich für seine Zwecke ein
besonderes Zimmer gemietet hatte, sandte allen Bewerbern ge¬
druckte Bestellscheine zu und teilte ihnen mit, daß ihnen eme
beliebige Menge zur Verfügung stehe, sobald sie den Kaufpreis
cingesandt hätten. Die Geschäftsleute trugen kein Bedenken, je
nach ihrem Bedarf an Petroleum größere und kleinere Betrage
sofort einzusenden. Um auch seinen Wirtsleuten leden Verdacht
zu nehmen, fuhr er oft nach Magdeburg und telegraphierte von
dort, daß er erkrankt sei und erst nach. Wiederherstellung seiner
Gesundheit zurückkchren werde. Für die Auszahlung der Post¬
anweisungen hatte er alle Schritte getan. Sobald er an einer
Stelle genug eingenommen hatte, wechselte er die Wohnung. Die
Besteller warteten unterdessen vergeblich auf die Ware. Anfragen
in Berlin blieben unbeantwortet , Erkundigungen bei der Bahn-
verwaitung waren ergebnislos. Zuletzt kam der Schwindler ans
den Gedanken, einen besonders großen Zug zu machen. Deshalb
machte er zwei Betriebsstellen zugleich auf, eine rn der Barmm-
und eine in der Landsberger Straße . Jetzt Kim ihm aber die
Kriminalpolizei auf die Spur . Beamte besetzten gestern sein Zimmer
in der Landsberger Straße , beschlagnahmten viele Postanweisungen,
die in seiner Abwesenheit eingingen, und nahmen den Schwindler
fest als er erschien, um das eingelaufene Geld abzuholen. In
zwei' Tagen waren wieder 3000 Mark eingegangen. Der Vcr-
Iiaftete, der dem Untersuchungsrichtervorgeführt wurde, gibt an,
daß er in Birnbaum ein kleines Grundstück besitze. Tort sei er
mit einer Hypothek in Verlegenheit gekommen. Um sie ablösen
zu können, habe er sich Geld verschaffen wollen. Der beschlag¬
nahmte Betrag wurde für die Besteller aus der Provinz sicher¬
gestellt.

Aus dem Spessart,  10 . Okt. Sehr reiche Hirschbestände
werden in diesem Jahre in den freien Waldungen der Hochspessarl-
gemeinden festgesiellt. Die Forstbehörden gestatten den Anschuß
der Hirsche durch jne Pächter der Gemeindejagden gegen Er¬
stattung eines Schußgeldes an die Jäger , die dafür das erlegte
Wild an .die Forstämter abliefern. Wie ein Spessartförstcr dieser

Die Wandlung eines Mannes
Roman von Lolotte  de Paladini .. _

39. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
„O ja, ja !" rief sie. „JchRtu so frohi daß ich ihn nicht zu

heiraten brauche." Sie schauderte. „Er war ja sehr freundlich und
sehr gut und 'ich bin ihm ja so dankbar, aber - "

Sie wandte sich ab und schloß die Augen.
Tie Gräfin sah traurig in das weiße Gesicht. Wie lange

war es ihr noch möglich, die Geschichte von dem Morde und dem
Tode des Fürsten vor ihr geheim zu halten? Und wie würde sie
die Nachricht aufnehmen? Einmal mußte sie es ja erfahren . In
allen Zeitungen stand es ja.

Bald daraus kam'Willi herein. Er war schrecklich aufgeregt
und kaum Herr feiner selbst. „Hast du gehört, Großmama ?" rief er
und zog die Gräfin aus dem Zimmer.

„Ja ", antwortete sie, „es ist schrecklich".
„Ich weiß", sagte Willi mit einem Seufzer, „auch du bist

der Meinung, daß er entflohen ist. um nicht als Mörder verhaftet
zu werden."

Die Gräfin nickte.
„Aber er hat es doch nicht getan", rief Willi ganz außer sich
„Ach lassen wir doch das Disputieren darüber", meinte die

Gräfin . „Uebcrlegeu wir lieber, was wir mit Iris ansangen
sollen!"

„Ja , sie wird sofort davon erfahren, wenn sie wieder
aufsteht , sagte er. „Darum ist es besser, wir beide bringen
es ihr schonend bei. Sie wird es Von uns besser ertragen , als
wenn sie es von einem Fremden hört. Darum denke ich. wir
wollen morgen schon davon ansangen. Sie wird jetzt schon krästig
genug sein. Wir haben schon davon gesprochen, bald aufs Land
zu gehen".

Willi verließ da§ Haus. unv ging nach Hause. Er wohnte
jetzt in einer Pension, denn die Wohnung am Königsplatz hatte
er natürlich aufgegeben. Unterwegs kaufte er sich die neueste
Abendausgabe, in der wieder lange Berichte über die Affäre
am Königsplatz und den heldenhaften Tod des Fürsten Terresi
heim standen. Sein Herz war ganz voll Kummer. Er betrauerte
aufrichtig den Tod dieses Mannes, den er so bewundert und
geliebt hatte. Am nächsten Tage begab er sich wieder zur Groß¬
mutter . Mit ernstem und entschlossenem Gesicht kam sie ihm ent¬
gegen.
* „Sie fühlt sich beute bedeutend Wohles, sagte sie „Ich

Tage versicherte, wurden in einem Walde bei Lohr in einem der
letzten Jahre allein rund 70 Hirsche zur Strecke gebracht. Das
Hochwild stammt meistens aus den wildreichen königlichen Fersten
bei Rohrbrunn und Mespelbrunn. /

Aus Bayern. (Ein schlichtes Denkmal.) Tie Gemeinde.
Oberbaar  ehrt die gefallenen Helden der Gemeinde in einer
schlichten, aber desto mehr ergreifenden Art. Sämtliche Bilder der
Gefallenen werden vergrößert und erhalten im Schulhause ihren
ständigen Ehrenplatz. Um alle Bilder soll späterhin ein gemein¬
samer großer Rahmen angebracht werden. Die schlichte Art der
Gemeinde, ihre Helden zu ehren, verdient in den weitesten Kreisen
Nachahmung.

denke, wir bringen es ihr , je eher je besser bei, aber Willi, sei
recht Vorsicht̂ ^ jhren 'Kissen, als Willi eintrat . Das
Gesicht war ganz schmal und weißl und die Augen unnatürlich
groß. Sie lächelte als er eintrat und schlang ihre Arme um
seinen Hals. Willi küßte sie und verbarg, einen Augenblick sem^
Gesicht an ihrer Schulter. Die Gräfin stand an der anderen
Seite des Bettes.

„Willi möchte dir gern etwas erzählen", sagte sie. „Wirst
du auch stark genug sech, es anznhoren? Es sind scl,r schmerz.
siche und traurige Nachrichten. Aber wir denken, es ist besser,
du hörst es von uns an, die dich lieben, als von irgendeiner
civib£££jt gette" t

„Schmerzlich, traurig ?" Iris sah von einem zum andern.
„Ja , bitte, erzähle mir, Willi , was du >zu sägen hast .

Langsam und zögernd, mit vielen Pausen erzählte er von
dem Morde. Sie hörte zu, ohne einen Laut zsu verlieren, aber
ihre Augen drückten nur M deutlich) ihr Entsetzen aus.

„Ö, die arme Daure", rief sie, „ich habe l« ihr Bild gesehen,
o Willi '"

~ ,und — fr- denke dir — bei der Untersuchung sind sic
dazu gekommen, den Fürsten des Mordes zu verdächtigen, cs
ist sogar ein Haftbefehl gegen ihn erlassen worden".

Gegen den Fürsten Derresheim? Wie können sie nur ;"
sagte sie. ,Er und ein Mördc«! Er kann es ja gar nicht gewesen
sein. Ich weiß, daß^er es nicht roar. Wo ist er denn? Was sagt
er denn dazu? Ach, nfir brennt der Kopf. Ach, Großmama, du
es doch auch nicht?"

„Nein, nein", rief die Gräfin, Alte ihn nicht für

schutdiĝ ^ ^ e m.r weiter !" Sie stützte ihre Stirn in die Hand

und schloß bÛ us^ j.e.nem  Berichte fort . Ein paarmal seufzte
sie tief auf, dann ließ sie die Hand fallen und sah beide an
Tie Gräfin nahm ein Tuch, ans daS sie Eau de Cologne goß und
wischte damit ihre Stirn ab, Mer Iris wehrte ihr ungeduldig

„Ich werde nicht schwach, habe keme Angst, ich bin stark
genug, um alles gju hören. Wo ist denn npr der Fürst? Was
sagt er?"

Willi stockte einen Augenblick.
.,Der Fürst der Fürst — Iris , meine Iris , wirst du

tapfer' sein? Einmal mußt du es ja doch erfahren — —"
„Ja . ja !" rief sie aus . „Erzähle mich es wäre ia grau¬

sam, mir etwas vorzuenthalten. Ich will ästes wissen!" ' 1

Aus der Provinz
Dotzheim,  10 . Okt. Am Stammtisch wettete dieser Tag^

ein hiesiger Bürger , batz er in kurzer Zeit nus dem Orte nochl
für 300 Mark Goldstücke zusammenbringen könnte. Es gelang ihm
auch in der Tat , das Geld zu sammeln.

g. Geisenheim,  11 . Okt. Der „Kauftn. Verein Mittel.
Rheinoau" wird im kommenden Winter wieder einige Vorträge
abhatten lassen. Es ist zu begrüßen, daß es dem Verein ge¬
lungen ist, den bekannten türkischen Schriftsteller und Politiker
Ali Almas,  welcher zurzeit in Deutschland weilt und bereits
in einer größeren Anzahl deutscher Städte mit großem Erfolg
gesprochen hat, zu einem Vortrag zu gewinnen. Ali Almas wird
am Dienstag , den 19. Oktober, abends 8 Uhr, im Hotel „Ger¬
mania" dahier das interessante Thema: „Das deutsche-türkische
Bündnis ", unter besonderer Berücksichtigung der Dardanellen¬
kämpfe", behandeln und seine Ausführungen durch eine größere
Anzahl Lichtbilder erläutern.

h Höchst a. M., 11. Okt. Die Stadtverwaltung gewährte
allen städtischen Beamten der unteren Gehaltsstufe eine einmalige
Teuerungszulage. Diese beträgt für Verheiratete 100 Mark, für
Unverheiratete 50 Mark. Außerdem erhält jedes Kind unter
14 Jahren 10 Mark.

h Frankfurt  a . M., 11. Oft. Seit einiger Zeit treibt
in der Städt ein Geldschrankknacker sein Unwesen. Er bricht während
der Mittagspause tu verschlossene Geschäftsräumeein und knackt
hier die Kassenschräuke, Kassetten und Schreibtische auf. Der Er¬
folg ist auch meistens recht gut. Bisher gelang es noch nicht, den
Einbrecher zu ermitteln.

Fischbach,  11 . Okt. Die durch Herrn Bürgermeister Witte¬
kind veranstaltete Sammlung zugunsten der deutschen Gefangenen
in Rußland hatte ein erfreuliches Ergebnis zu verzeichnen. Die
stets wohltätigen Bürger Fischbachs haben 110.80 Mark zusommen-
gesteuert.

al Vom Taunus,  10 . Okt. Zur Geburtstags -Gratula-
tton der Prinzessin Antonie von Luxemburg- fanden sich die
Herrschaften von Haus Retters, Schloß Friedrichshof, Erbprin-
-essin von Anhalt u. a. auf dem Schloß in Königftein ein, welche
von der Großherzogin-Mutter zur Tafel geladen wurden. —
«Der Obst- und Gartenbauverein kann in diesem Jahre auf sein
25jährigcs Bestehen zurückblicken. Im Hinblick auf den Ern )t
der Zeit wird von einer geplanten größeren Feier abgesehen.
Herr Hauptlehrer a. D. Ehr. Fleith, der seit Gründung des Ver¬
eins demselben als Schriftführer angehört, wurde zum Ehren¬
mitglied ernannt . — Die Fremden- und Besuchszifferm Konig-
stein hat die Zahl 8049 erreicht. — Die Sammlung zur Unter¬
stützung unserer in harter Gefangenschaft schmachtenden Kciegs-
und Zivitgefangenen in Rußland betrug rund 600 Mark. Der
Hindenburg-Abend erbrachte einen Ertrag von 230 Mark. —'
Ter tatst Kirchenrechner Herr Schuhmachermeister! Gg. Kowalt
in Königstcin, ist üon seinem Amte zurückgetreten. — Die Obst¬
züchter der Taunusgegend ,die in diesem Jahre ganz bedelltende
Einnahmen aus deyi geernteten Obst erzielten, versehen letzt
schon die Baumstämme mit Klebgürtel, um den Frostspanner,
der auch in diesem Jahre wieder zahlreiche Fruchte zum Abfallen
brachte und andere minderwertig machte, von den Baumkronen
fernzuhalten. Wiederholte Erneuerung des Leimes ist notig.

0 'Pastenelnbogen (Unterlahnkreis ), 10. Okt. Ein Feuer
legte die Möbelfabrik von Faust hier tu Asck>e. Das Feuer brach
in dem Holzlager zwischen Fabrik und Wohnhaus aus . Als man
darauf aufmerksam ,vurde, stand bereits das 9«^ ^ An¬
wesen in Flammen. Diese griffen auch auf die Gastwirt schafi
vou Hosmann über, von der die Schpune mit allen Vorräten und
die Stallungen niederbrannten. Zwei Schweine, vier Zregen und
12 L>ühner verbrannten . Der Schaden ist sehr bedeutend, er durfte
70—80 000 Mark betragen. Faust ist nur teilweise versichert und
etfeibet arofceit Schaben, auch Dr. Dchmibt uub Hosmann srnb
nicht in vollem Umfang versichert. Ein im Fnuftfchen Hanse in dem
Dachgeschoß schlafender Lehrling konnte nur mit Muhe aus dem
brennenden Hanse gerettet werden.

Lfimb KI (T, 9. Cft . (80. Geburtstag des Herrn Stadt¬
pfarrers Tripp .) Wenngleich wegen der ernsten Zeitlage eme
äußere, festliche Begehung des 80. Gebnrtsfestes/des hochver¬
ehrten Herrn Domkapitulars , Stadtpfarrers ^ ^^ rblie-
ben ist, so zeigte doch die Beteiligung an dem feierlichen Dank¬
amt, das der hochw. Herr heute früh zelebrierte , sowie die
große Anzahl der Glückwünsche, die ihm von allen Seiten aus
naü und fern entgegengebracht wurden , wie sehr chm hier und
auswärts die Herzen zugetan sind. Es kamen persönlich um
ihre Glückw ünsche auszusprechen: Der Hochw. Herr ^Blschof̂ fo-

,Am Morgen nach dem Morde schiffte sich Derresheim
auf der „Pennsylvania" nach Afrika ein". .

,Aa ", hauchte Iris . „Nach Afrika, Wollte er ja immer
lieber zurück. Nun weiter ! O, sage mrr aktes, tä)  Rum es.
ertragen . Wirklich, ich kann". ~ ,,

1 „Und dann —" stotterte Willi, „ging das Schiff unter,
es zerschellte in der Nähe der afrikanischen Küste". ,

Iris richtete sich auf und sah ihn an mit einem Blick,
den Willi in seinem ganzen Leben nicht mehr vergessen konnte.

„Und Derresheim —, Großmama, gib ihr ein bischen Kog¬
nak oder sonst etwas !" unterbrach) er sich.

„Nein, nein !"
Sie stieß das dargebötene Gläs zurück.
„Sage mir alles", ächzte sie. _
„Derresheim und der Kapitän blieben an Bord, bis dex

letzte Mann gerettet war und daun — —"
Iris fiel zurück auf das Kissen«und ein oder zwei Minuten

lag sie regungslos da. Dann öffnete sie die Augen und der
hoffnungslose Jammer derselben trieben der Gräfin die Trauen
in die Äugen. ^

„Ist er tot ?" flüsterte sie kaum hörbar.
Willi neigte den Kopf. .
„Ja ! Ich fürchte — alle glauben es — er gmg unter Er

hat sich benommerr wie ein Held. Hier in der Zeitung kannst du
lesen, was man von ihm schreibt".

Er las ihr laut den Artikel vor. ,
„Siehst du", rief Willi, mit Mühe seine Erregung nieder-

kämpfend, „den letzten Platz, der noch frei war, hat er jenem
Hennig überlassen, er l>at bis zum letzten Augenblick beim Kapitan
aus gehalten. Nicht wahr, Iris , das sieht unserem Fürsten ähn¬
lich?"

Sie öffnete die Augen.
„Ja , das sieht-ihm ähnlich. So und nicht anders konnte er

handeln. Ach, wäre ich doch bei ihm gewesen, um mit itytn zu
sterben!"

„Iris ", murmelte die Gräfin, „das darfst du nicht sagen
„Ja , ich wollte, ich wäre dagewescn", sagte sie.
Sie schloß wieder die Augen und war einen Augenblick ruhig,

Tann plötzlich öffnete sie sie wieder und rief mit Emphase:
„Er ist nicht tot, ich weiß es. Wenn er tot wäre, würde ich

es fühlen. Nein, er ist nicht tot !"
Dann bat sie, daß inan sie allein lassen mochte.
Tie Gräfin beugte sich, über ihr Lager und küßte sie.
„Tn wirst eben so tapfer sein wie er, mein Kind, und demeu

Kummer mit Eraebuna ertragen."
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fotttrt das gesamte Domkapitel , in - essen Namen Herr Dom¬
dekan Prälat Dr . Hilpisch Len Jubilar in einer Ansprache be-
Zrüßte. Ferner Landgerichtspräsident , Geh. Oberjustizrat
de Niem , Landgerichtsdirektor von Hugo, der Vertreter des
Landrates und Beigeordneter Heppel mit mehreren Magt-
stratsmitgliedern im Aufträge der Stadt Limburg , die Mit¬
glieder des kath. Kirchenvorstandes und der Gemeindevertre¬
tung , sowie Abordnungen sämtlicher katholischer Vereine.
Schriftlich gratulierten u. a. Oberstleutnant Heinrichsen, Major
Wrlke, letzterer zugleich im Namen des Landsturmbataillons,
Geh. Medizinalrat Dr . von Tesmar . Glückwunschtelegramme
von auswärts sandten : Exz. Kultusminister v. Trott zu Solz,

Oberpräsident Hengstenberg, Oberregierungsrat Flor¬
schutz in Wiesbaden , Geh. Regierungsrat von Sachs , ein frühe-
rer Schüler des Jubilars , Geh. Reg .-Rat Kreischef Büchting,
Geh. Regierungsrat Dr . Elter , Bürgermeister Haerten ausBerlin u. a.
, al . Bon der Lahn , 10'. Okt. Für die kriegsgefangenen
Deutschen rn Rußland wurden in der Stadt Nassau nahezu 500
Mark  gesammelt . Mr die Rotweinspende für die Ostarmee kamen
in derselben Stadt 93 Maschen Rotwein und 157 Mk. zusammen . —
In Hirschberg bei Diez ist der AlkWrgermeistler Hch. Hüihert
im Alter hon 76 Jahren gestorben. — Gegenwärtig werden von
der Kriegsfürsorgekonrmissivn der Stadt Diez 182 Familien unter¬
stützt. Zum Ankauf Pion Kartoffeln und Kohlen gewährt die
Stadt Zuschüsse in der Weise, daß die Krieger-
familren für den Zentner Kartoffeln 2.50 Mark und für
Kohlen 90 Pfg . zu zahlen haben . Die Zuschüsse betragen hierfür
ms letzt 1450 Ml . Für die Liebesgabensendungen an die deutschen
Kriegsgefangenen in Rußland sind 728 Ml . eingegangen . Außer¬
dem erbrachte eine Sammlung für Liebesgaben an die Dieser
Soldaten rm Felde 324 Ml ., und eine große Anzahl wärmer
Unterkleider . — Bei den hier zu Ende gehenden Obstmä'rkien
konnten sich viele Familien für nicht hohe Weife den Winter-
bedarf an Aepfel und Birnen erstehen. Die Preise bewegten sich
stir gute Wirtschaftsäpfel zwischen 6 bis 9 Mark , für feinere
Tafesi orten auf 7 bis 12 Ml . Birnen , die eine sehr reiche Ernte
ergaben , kostete der Zentner 9 bis 12 Ml . Auffallend erscheint
?!  daß in den reich gesegneten Obstgegenden am Taunus
keme Obstmarkte eingeführt sind. Hier muß der Käufer min¬
desten-, ein drittel höhere Preise als ln der hiesigen Gegend
bezahlen. - Bon einem besonderen Jagdglück war der Guts-
bescher Otto Bonhausen vom Steinzler -Hof bei Selters chegün--

,®r erlegte einen kapitalen Zehnender -Edelhirsch im Ge-
von 220 Pstlnd , aufgebrochen. - Beim Apfelpflücken stürzte

der ,l>8jahrige PH. Thres aus Schiwickershausen ab und erlitt
verschied^ rnnere Berletztungen , daß er an deren Folgen

, Gillingen,  10 . Okt. Endlich ist es dazu gekommen daü
M ^ ^ ^ rte Friedrichsdorf einverleibt wurde.Am Mittwoch fand unter Borsitz des Landrats des Obertaunus-

Herrn v. Bernus , eine gemeinschaftliche Sitzung der Stadt-
b£ ;ll  £ 0Tt̂drichsdorf und von hier im hiesigen Schulsaäle statt.
Außerdem wohnten der Sitzung noch bei Herr Bürgermeister
Füller sOberursey als Kreisdeputierter und Herr Altbürgermeister

als Kreisausschußmitglied . Nach längerer
eingehender Beratung wurde die Eingemeindung mit Wirkung

l 'Oö bejchlossen. Aus dem Eingemeindungsvertrag
{®?"Jbekanntgegeben  werden : Die von Dillingen ver¬
langte Hersiellung der Straßen und Anlage eines Regenwasser-
sEls wurde zugesagt . Zu dieser ersten Anlage brauchen die

Anliegebeiträge zu entrichten , auch wird
ber. Anstlfkuß zu dem Regenwasserkanal bis an das Haus

Trc Schule bleibt in Tillingen , solange die Schulbehörde
- '̂-̂ ^dersich! halt . Die Dillinger Schulkinder haben die

Berechtigung an dem französischen Unterricht in der Friedrichs-
dorfer Schule teilzunehmen . Die Anstellungsverträge der Dil-
linger Gemeindebeamten werden von Friedrichsdorf übernommen.
Tillingen erhält das Recht zwei Vertreter in die Stadtverord-
ordnetenversammlunF zu senden, gleichzeitig ist die Anzahl der
Stadtverordneten von neun auf 12 erhöht worden

’* Pom Lande,  im Oktober. Die christlichen Bauern¬
vereine  haben zurzeit einen schweren Stand . Biele Mitglieder
sind zum Heeresdienste eingezogen und zahlreiche deckt schon der
grüne Rasen. Für die daheimgebliebenen Mitglieder ergibt sich
deshalb umsomehr die schwere Pflicht , an den Arbeiten der
O'aau e * n b e r e r n t  nach Möglichkeit regen Anteil zu nehmen,
^a -, „Bayerische Bauernblatt " bemerkt zutreffend , daß die Bauern¬
vereine in ihrer Arbeit um das Wohl des Bauernstandes nicht
erlahmen wollen , und 'jetzt in dieser Zeit erst recht nicht. Im
Gegenteil , dre Einrichtungen sollen immer mehr ausgebaut und
den Mitgliedern immer mehr Vorteile geboten werden. „ Deshalb
müssen wir alles aufbieten , um den bisherigen Mitgliederstand
aufrecht zu erhalten . Wir verkennen nicht, daß diese Aufgabe nicht
leicht ist, aber wie unsere Soldaten vor keinem Hindernis zurück¬
schrecken, so glauben wir auch,, daß unsere Obmänner und Stell¬
vertreter keine Mühe scheuen, bis sie das schöne Ziel , den bis-
^men Mitgliederstand , erreicht und darüber hinaus ! viele neueMitglieder gewonnen haben ." -

Dienskiaq, 12 . Oktober 19IH

Weinbau
R ü d e s h'eim,  11 . Okt. Die allgemeine Weinlese hat mit

oem heutigen Tage in 'der  Gemarkung Eibingen  ihren An-
ang genommen ; am Mittwoch , 13. d. Mts ., beginnt die Wein¬

lese m der ganzen Gemarkung Rüdesheim.  ^
Ost er sp ai,  11 . Okt. Die Weinlese ist hier zur Zufrieden-

heck ausgefallen Das Mostgewicht beträgt nach amMcher Untm-
suchung 8o Grad und denkt man , daß 'die Qualität dem 491 1pv

bie“ " “Ä

Aus Wiesbaden
Theater und Krieg

„ f ^ evangelischen Kfarrer Suttgarts  habenfolgende Erklärung abgegeben:
--Wenn je, so hätte das Theater in unserer ernsten Zeit

allen Grund , 'sich als moralische Anstalt und Tr än er
geistiger Kultur  zu bewähren und auf das Empfinden
weiter Kreise des deutschen Volkes Rücksicht zu nehmen . WanZ
Darbietungen der Schaubühnen ^ stehen in schroffem Gegensatz
dazu. In emer Zeit der höchsten Spannung , der blutigsten
Kampfe wird nt Schauspiel und Oper statt sittlich Erhebenden
melfach H erabzre  h end es  und Zersetzendes geboten. Während
tvrr w W Tveule und Zucht angewiesen sind und unser
ganzes Dasein durch heiligen Opfermut unserer Krieger be¬
dingt und geschntz ist, wird le idenschaftli che Sinn-
lichkeit und zügelloser  Lebensgenuß  vorge ührt

„Ja . ja " antwortete Iris . „Ich werde versuchen, meine
Last zu tragen . Wenn ich doch nur weinen könnte. Ach, Großmama,mein Herz ist gebrochen".

„Vete , daß Gott dir Kraft gibt", flüsterte die gute Groß¬mama ihr zu . 0
Dann verließ sie mit Willi bas Zimmer.

H . r“fl / bgungslos da . Sie durchging alles noch einmal,
berichtet hatte Nicht einen Augenblick kam ihr die

Möglichkeit von seiner Schuld in den Sinn . Sie kannte ihn tzu
genau . Aber wer mochte di» Tat begangen haben ? Schließlich

«* ta ganz egal . Ihr ganzes Interesse drehte sich um das
Schicksal des Mannes , den sie geliebt hatte mit der ganzen Kraft
ihrer Seele . Jede Einzelheit der Schiffskatastrophe rief sie sich
ms Gedächtnis zurück. Sie stellte sich Derresheim vor , wie er
die Leute beruhigte , wie er selbstvergessen dafür sorgte, daß alle
bis auf den letzten Mann gerettet wurden.

Und dieser Mann , der bereit war , sein Leben für andere
zu opfern , sollte ein feiger Mörder sein?

^Fortsetzung folgt.)

Draußen spielt sich das große Drama der Weltgeschichte ab.
Und in der Heimat soll man sich an Darstellungen des
Verbrechens  ergötzen . Wir sind daran , uns auf unser
iiinerstes und bestes deutsches Eigengut zu besinnen , und hier
wird welschem Spiel gehuldigt . Es geht um die höchsten Güter,
nicht bloß unseres deutschen Volkes, sondern der Menschheit-
und Uer klatscht man fader Oberflächlichkeit und
Zweideutigkeit  Beifall . Welchen Mndruck vom Leben in
der Heimat müssen die Krieger mitnehmen , die Zeugen solcher
Darstellungen werden ! Gibt es nicht Stücke genug , um einen
Sprelplan aufzustellen, der der heutigen inneren und äußeren
Lage des deutschen Volkes gerecht wird ? Wir bitten dieTheater-
lertungen und die Theaterbesucher , hier Wandel zu

f t e n un ^ ju ihrem Teil deutsche Kraft und Würde zu. starken".
Dsi Kundgebung der evangelischen Pfarrer Stuttgarts trifft

restlos für den „Weibsteufel " Schönherrs zu, der am Samstag
im Re>idenz-Theater aufgeführt werden soll. „ Herabsetzendes und
Zersetzendes, leidenschaftliche Sinnlichkeit und zügelloser Lebens¬
genuß , Darstellungen des Verbrechens fade Oberflächlichkeit und
Zweideutigkeit " —- äfles das gibt dem Stücke fein Gepräge,
^er Appell an die Theaterleitungen , in ihrem Teil deutschie
Kraft und Wurde zu starren , ist indes vollkommen zwecklos;
cLenrt Y-r Theaterleiter gibt es keine sittlichen Erwägungen . Ein
Appell an die Theaterbesucher ist durchaus angebracht , noch mehr
aber dre dringende Bitte an den Zensor , damit dieser dafür
sorgt , daß das Theater zu einer moralischen Anstalt und zu
ernem Träger geistiger Kultur wird.

*
Zur Entlastung der Strafgerichte

hat der Bundesrat unterm 7. Oktober 1915 folgende Verordnung
erlassen:

8 1. Bei Vergehen gegen Vorschriften , die auf Grund des
8 3 des Gesetzes über die Ermächtigung des Bündesrats zu wirt¬
schaftlichen Maßnahmen usw. vom 4. August 1914 (Reichs-Gesetzbl.
S . 327) ergangen sind oder noch ergehen und keine schwerere
Strafe als Gefängnis bis zu einem Jahre oder Geldstrafe , allein
oder in Verbindung miteinander oder mit Nebenstrafen , androhen,
kann die Strafe durch Strafbefehl des Amtsrichters festgesetztwerden.

Das gleiche gilt bei Vergehen , die nach»§ 9 Buchstabe b des
über den Belagerungszustand vom 4. Juni

1851 (Preußische Gesetzsamml. 'S . 451) oder Artikel 4 Nr . 2 des
bayerischen Gesetzes über den Kriegszustand vom 5. November 1912
(Bayerisches Gesetz- und Verordnungsblatt S . 1161) strafbar sind.
_ J  2 Sachen , in denen gemäß 8 1 der Antrag auf Erlaß des
Strafbefehls gestellt ist, gelten als zur Zuständigkeit der Schöffen-
gercchte gerörig . Auf. das Verfahren finden die 88 447 bis' 452
der Strafprozeßordnung mit der Maßgabe Anwendung , daß der
Antrag aus Erlaß des Strafbefehls ' von dem Staafsanwalte zustellen rst.
. . § 3- Der Staatsanwalt kann für Vergehen , die zur Zu-
standigkert der Strafkammern gehören , -vorbehaltlich der Vor-

74 des Gerichtsverftrsfungsgesetzes, die Zuständigkeit
OchMsengercchtes dadurch begründen , daß er bei Einreichung

^5I „stuk.ageschrcft die Eröffnung des Häuptverssahrens vor dem
Schoffengerrchte beantragt . Die Anklageschrift ist bei dem Amts-
rcchter,^ wenn Voruntersuchung geführt war , bei dem Landge¬richt ernzurerchen.

Tic Eröffnung des Hauptverfahrens vor dem Schöffengerichte
soll nur dann beantragt werden, wenn keine schwerere Strafe als

se-chs Monaten oder Geldstrafe von eintausend-
Mark , allem oder rn Verbindung miteinander oder

Mar ? zû "erwarten îst ^ ^ere Buß!e als ' eintausendfünfhundert
'Erhebt Bei Vergehen gegen die Vorschriften über die Gr-

Abgaben und Gefälle die Verwaltungsbehörde
dre öffentliche Klage, so kann sie die Zuständigkeit des Schöffen-
gerichts rn gleicher Weise begründen wie der Staatsanwalt

, . / ■ Diese Verordnung .tritt am 41. Oktober 1915 inkraft-
l^ /rckt an dre Stelle der Verordnung über Zulassung von Straf-
bgehlen ber Vergehen gegen Vorschriften über wirtschaftliche Maß-

b0ttl 4' '5Uni (Reichs -Gesetzbl. S . 325). Der Bundes-
rot bestimmt. waun und m welchem Umfang sie außerkraft tritt.

Wahrend der Geltungsdauer des' 8 3 sind Anträge auf Ueber-
Weisung nach 8 75 des Gerichtsverfassungsgesetzes nicht zulässig.

MetallÜeschlagnahme— freiwill. Ablieferung
^ - i? .? MagistxÄ erinnert daran , daß der Termin der
l rer willige  n Ablieferung mit dem 16. Oktober bestimmt
ablauft . Weiter wird noch einmal ausdrücklich betont , daß

N -nsL/LhlSs tins“ Sn“!OT' mt i6«t

Protektkjut
Prinzessin Gisela  von Büiern , kaiserl. Prinzessin

Erzherzogin von Oesterreich, Gemahlin des Feldmarscb^
Baieru , hat das Protektorat überPrinzen Leopold von Daiern , yar oas Prorettvrat über

„Deutsche Genesungsheim " (für Angehörige der K. K. OestZ?
rerchrschen und ottomanischen Armee) übernommen . *

Eiserner Siegfried und Volksschule
Um den ^Volksschulkindern die Beteiligung der Nagelst^

des Eisernen Siegfried zu ermöglichen, sind bei Herrn Stadn
schulrat Dr . Müller folgende neue Spenden eingegangen - nül
genannt 1000 Mk.. Herr Dr . Karl Dhckerhoff 100 Mk,
Carl Moritz, Bergwerksbesitzer 100 Mk , Ungenannt 10 und i
Mk., Bankinstitut X— 150 Mk , zusammen mit der 1. Spende
?00 Mk. gibt 1863 Mk. Ein erfreuliches Zeichen der Wertschätzungder Volksschule durch unsere Mitbüraer!

Versteigerung von in Frankreich requirierten Fohlen '
Die Landwirtschaftskammer läßt am Mittwoch, 13. Oktober

vormittags 11 Uhr, in Oberursel,  beim Gasthaus „Zur Rose--,
und am Donnerstag , 14. Oktober , vormittags 10 Uhr, auf dem)
Exerzierplatz der Artilleriekaserne in Wiesbaden,  eine grö¬
ßere Anzahl ,zwei- bis dreijährige in Frankreich requiriertes
Fohlen an nassauische Landwirte öffentlich versteigern . In erstep
Linie werden die Landwirte berücksichtigt, die ihre Pferde cmj
die Militärverwaltung abgegebep haben und die sich bis jetzl
noch keinen Ersatz beschaffen konnten.

Städtischer Verkanfsstand
m ..  Am städt. Märktständ gelangt von heute ab zum Verkaufe-
Werpkraut , 5 50 Mk pro Zentner ; Mauskartoffeln , 8 Pfg . pro
? ^ n^Kartoffeln 8 Pfd . 36 Pfg . ; Zwiebeln , 16 Pfg
pro Pfd . ; Rotkraut und Wirsing , billigst.

Kein fleischloser Tag
Die „Derl . Morgenposh - berichtet : Zwischen den zuständigen

Regierungsstellen  und dem Vorstand des deutschen Städte-
tag .es haben Verhandlungen über die Einführung  von!
fleischlosen Tagen  stattgefunden . Es war vorgeschlagen
worden , anznvrdnen , daß zur Streckung unserer Fleischvorräte an
einem  Tage m der Woche' überhaupt kein  Fleisch verkauft
werden dürfe . Die Meinungen hierüber gingen vorerst sehr aus¬
einander . Man hat ledoch diese Anregung endgiltig fallen lassen,
einmal well sre nicht erforderlich und anderseits auch kaum durch-

.erschemt .̂ Werteren Kreisen der Bevölkerung würde jes
moalich sem, sich rm voraus Fleisch zu dem festznsetzenden Wochen-

Zü besorgen, ,odaß schließlich nur die ärmere Bevölkerung
m1t ücleischjgenuß an dem Vorschlagstag verzichten müßte . —

(Tle Verhandlungen über Einführung von fleischlosen Tagen waren
überflüssig ; für 75 Prozent der Bevölkerung gelten schon

seit langer Zell nicht nur der,  sondern die fl 4 -, gwae
auch ohne Polizei -Verordnung .)

Feldpostverkehr nach- cm Osten
Amtlich!. Der Versand von P'rivatgütern und -Paketen an

Seeresangehörige der Bugarmee auf dem gewohnten Wege, über
die Militarparkdepots , ist wieder zugelassen.
Fahrpreisermäßigung für Angehörige kranker, verwundeter

oder gestorbener Krieger
29 9 ^o Bestimmungen über Fahrpreisermäßigung (Erlasse voma ll ' 74 ^ . • ®. 3öO/ 435) sind dahin erweitert wor¬
den, daß dre Ermäßigung auch den Großeltern und Eirkelkindern
den Schwreger- und Pflegeeltern sowie den Geschwistern der Ebe-
fran  des Kriegers in beschränktem Umfange, und zwar nur dann
gewahrt wird , wenn sie die — bisher schon berechtigten —
nächsten Angehörigen vertreten . Diese entfernteren Verwandten
erlangen die Fahrpreisermäßigung durch Vorlage einer polizei¬
lichen Bescheinigung, daß die nächsten Angehörigen -nicht mehr
leben oder aus Alters öder Gesundheits - oder ähnlichen Rücksichten
Nicht rcisefahig sind.

Mißbrauch mit der Aufschrift„Feldpostbrief"
In seinem Bericht an den Finanzausschuß der bayerischen

Kammer der Abgeordneten über den Postetat richtet Aba. Held ;
(Zentr .) an die Postverwaltung die Frage , „ob ihr bekannt ge-
worden ist, daß mit der Aufschrift „Feldpostbrief " usw ., viel-
fach Mißbrauch gröbster Art getrieben und die Postkasse um
crbeblichc Einnahmen betrogen worden ist. Mit welchen Maß¬
nahmen gedenke die Postverwaltung dem Unfug zu steuern ?" ^
— (Dieser Mißbrauch der Feldpostbriefe ist auch in Preußen
im Schwünge . Wir wunderten uns nur immer , wie selbst
Herren aus höheren Ständen so gar nichts darin fanden . Ge - !

Stempel „Feldpostbrief " in alle jWelt chinauszutenden .) 1
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Zeichenunterricht für noch schulpflichtige Knaben und Mädche«
im Alter zwischen 11—14 "Jahren findet an schulfreien N.ach^
Mittagen in der Gewerbeschule statt . Unterrichtet wird Frei-
Hand- und Linearzeichnen . Der Unterricht beginnt wieder vonr
23. Oktober an . Anmeldungen nimmt die Geschäftsstelle dex
Gewerbeschule, Zimmer Nr . 10, entgegen.

Fachknrfns für Antomobilreparatüren
Diese seit Jahren an der Gewerbeschule mit Unterstützung

der Handwerkskammer und des Gewerbevereins bestehende Äus-
bildungsgelegenheit wird auch im kommenden Winterhalbjahr
wieder geboten. Zugelassen werden Bäu - und Maschinenschlosser,
Mechaniker, Elektrotechniker . Anmeldungen sind an die Gewerbe¬
schule, Zimmer Nr . 10, oder an die Handwerkskammer zu richten

Durch Pulverdampf und Kugelregen
benennt ein gewisser Arno Waschke ans Liegnrtz bei Breslau!
ein Buch, das 800 Seiten stark und mjt Bildern versehen sein
soll, und das er gegen Voreinsendung von 0,75 Mark zusenden
werde . Arno Waschke ist allem Anscheine nach ein Betrüger , der
von Stadt zu Städt zieht, seine Lockanzeige in den Zeitungen'
veröffentlich-t und die Vorauszahlungen einsteckt, ohne das ' in
Aussicht gestellte Buch zu liefern . Ŝollte der ''Aufenthalt des
Waschke bekannt werden , so wolle man dies unverzüglich! der
Zentralstelle zur Bekämpfung der Schwindelfirmen in Lübeck Mit¬
teilen . Dort wollen auch von Waschke Geschädigte ihre Beschwerden'
Vorbringen.

Selbstmord
Don Spaziergängern wurde im Walde unterhalb des Nero¬

bergs die Leiche eines 52 Jahre alten unverheirateten Mannes
gefunden. Er hatte Selbstmord durch Erhängen begangen.
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Personalien
Herr v . Ernst , Präsident des Konsistoriums Wies¬

baden, wurde zum Wirklichen Geheimen Konsistorialrat be,
fördert.

Tenere Zwiebeln
Interessante Tatsachen über die Verteuerung der Zwie .̂

beln werden der Magdeburger „Volksstimme " von sachkundi¬
ger Seite mitgeteilt . Danach ist in der Magdeburger Börse,
die ganz Deutschland mit Zwiebeln versorgt , eine Ernte zu
verzeichnen , die höchstens einen Preis von 3 bis 4 M für den8entner vom Felde rechtfertigen würde. Schon vor dreiwchen aber kostete der Zentner 7 M,  der Preis ging dann
schnell auf 12 Jt  in die Höhe, und heute kosten Zwiebeln schon
15 und 16 Jl  der Zentner . Die Gründe sieht der Gewährsmann
der Magdeburger „Volksstimme " in folgendem : „Es kamen
auf einmal houänöische Aufkäufer nach Kalbe und trieben die
Preise hoch, so daß heute Zwiebeln zu 12 M vom Felde ver¬
kauft werden . Die Großhändler halten die Lagerware zurück,
die Produzenten , welche die kapitalkräftige Clique kennen , ver¬
kaufen nicht mehr zu 12 Jl,  sondern verlangen 15 Jl  pro
Zentner und rechnen auf 20 Jl.  Trotzdem in Kalbe in holländi¬
schen und anderen Händlerkreisen weit über 100 000 Zentner
Zwiebeln sein sollen , verkauft niemand größere Mengen , da
man , wie gesagt , auf Preise von 15 bis 20 Ji  pro Zentner noch
in den nächsten Wochen rechnet . Die Landwirje haben erkannt,
daß es in ihrem Interesse liegt , nicht zu verkaufen und haben
sich stillschweigend dem Ring angeschlossen, so z. B . hat ein
Rittergut bei Kalbe zirka 100 Morgen angebaut , davon schon
20 Morgen verkauft , der Rest soll nicht unter 15 bis 20 Jl  ver¬
kauft werden . Dabei beträgt die Ernte über 90 Ztr . pro Mor¬
gen . Das Pfund Zwiebeln wird im Herbst meistens mit 2 bis
3 Pfg . in Magdeburg verkauft , gewöhnlich 10 Pfund 20 bis
25 oder 30 Pfg ., in diesem Jahre wird das einzelne Pfund so
viel kosten wie sonst 10 Pfund , da die Ware den Weg bis zum
Konsumenten erst durch drei oder vier verschiedene größere
oder kleinere Händler geht , die alle daran verdienen wollen —
(Gegen diesen Wucher hilft nur ein Mittel : die Beschlaa-
nahmun  g durch den Staat und dann Festsetzung von Höchst¬
preisen für den Produzenten und Händler .)

Vom Künstler mll großer Sorgfalt auf Metall gezeichnet.
Born Helligen Vater selbst sowie auch seinem Gefolge wegen der
Iprechenden Aehnlichkeit außerordentlich gerühmt. Die würdevol-

des Heiligen Vaters kommen in herrlicher Weise zum
Ausdruck. Das uns von Gott gesetzte kirchliche Oberhaupt der
E?.Amlischen Chrrstenheit blickt uns mit Herzensgüte entgegen.
Ein Blick auf die feine Linie des geschlossenen Mundes zeigt uns
den ernsten Willen und die Hingabe des Heiligen Vaters an sein
verantwortungsvolles Amt und die im ganzen Blicke ansgedrückte
Liebe und Entschlossenheit weckt bei jedem katholischen Christen ein
beseligendes Vertrauen in die väterliche Führung . Welch schwere
Aufgabe ruht auf dem von Gott berufenen Hohen Priester in die¬
ser Zeit des gewaltigen Weltkrieges ; mit welch aufopfernder
Sorge gibt er sich seiner heiligen Pflicht hin. Er wird die von
Gott seiner ^ uhrung anvertrauten Kinder der Kirche mit der gan-
zeU Liebe seines väterlichen Herzens treu begleiten durch dieseharte Zeit der Prüfung.

d/sHer schon hat der Heilige Vater manches Kriegsleid ge¬
mildert durch den glücklich gelungenen Austausch der schwerver-
wunöeten Kriegsgefangenen und in derselben Weise wirkt er un-
crmudlich weiter bis zum endgültigen Erlangen des allgemeinen
Weltfriedens . Wir haben die begründete Hoffnung, daß dem
ftin werdet " ®0tteS  Beistand große Erfolge beschieden

der Katholik durch den Besitz eines ganz vorzüglichen
°, om  , öeiri 9eu  Vater erfreuen möchte, ist nur natürlich.

Er >olqt öabet der guten alten Sitte und de», Bestreben, die Ge-
meinschaft mit dem kirchlichen sichtbaren Oberhaupt ' enger zu
kniipfen, sich in steter Gedankenverbindung mit ihm zu erhalten^
taa Bilde eine weite Verbreitung zu sichern, hat ber Ver¬lag die Blatter trotz der Verwendung eines hochfeinen Kiivfer-
druckpapiers zu sehr mäßigem Preise in zwei Ausgaben in den
Handel gebracht. Und zwar Ausgabe A.  mit Plattenprügung und

ro£t6cnnu*?*UÖ' 6<?.X85 cm  aroß , zu Jl 6.— das Blatt . Âus-
gabe B, ohne Plattenpragung und ohne breiten Rand. 44X59 crn
gr°ß. M M 4 .- das Blatt Die eigentliche Bildgröße st hier alG
dieselbe wie bei Ausgabe A.  Zu beziehen durch die

Buchhandlung Hermann Rauch , Wiesbaden.
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Literarisches

" " b ßmart,  3 . ®h « W« » * * * * ■
Schön" gehestet. polt Sovchez . Dieses beiki um.

* Um den Krrchd l wnederholtenmalen
kämpfte Stücksranzoftschen ^ n ^ , ^ ^ sen^ dergenammen
von den Deu^ Vesŝ -nd^ ltigen Besitz viel Blut gefasen rft.
Hnbet "in den vorliegenden ^ ott  unfe  Bild " (Deutsches
Kriegsgeschichte„Ter Dn^ W. 57, wöchentlich,ern Heft
Verlagshaus Bong L Co-s ^ rufenster Seite eine eingehende
zum Preise von M -Pia-/ w

“TS . .« « ;«

Franckh'sche Berlagshandlung. ^ us den Tagen des
Tie bekannte Sammlung- ^ Pasing in Biele-

großen Kriege§ (Verlag weitere Bände vermehrt. Der
seid und Leipzig) wurde durch zmê^ ^ unter dem Titel : Deutsche
Literarhistoriker Dr. Carl ^ von Gedichten zusammen, die
Kriegslieder 19 14£ 5 c*ne  hegten Zeit in eine ruhigere Zu-
es verdienen , ausdies Die dem Buche vorangestetlte
kunst hinubergerettet zu ^ gemeinen Ueberblick über das
kritische Einleitung Kriegszeit und weist auf einzelne
dichterische schaff ^ " besonders hin . Diesem Buche folgt als
hervorragend ^ ^ egsodyssee " des Hauptmanns a . D. Erich
neuester Band dw -.Kriegs .. ^ ẑ ^ meere zur beut-
v. ^ lMia nn ^ ^ vndern". Gebunden nur 1.50 Mark bezw.

1.70 Mark . Italienischen Kriegsschauplatz^
. . k „ "f„ nr ement )en Teilen von der Schweiz und Oesterreich-

nit de« “g c i e1000(]00, bearbeitet und herausgegeben von
30 Mg , Oskar EUlitz Verlag. Lifsa i. %

‘ “ J ’ k . wJI  man (ein lefta men t. Io Kenia«
, Mit besonderer Berücksichtigung des gegen,eitigen Testa-

gemeinverständlich dargestellt erläutert
55^ ^ LiLZviele ^ versehen von R. Bnrgemeister. Neu-

Rheinische DolkSzeituu , Rr . » » 8

Kurhaus m Wiesvaden.
Dienstag , den 12 . Oktober , nachm . 4 Uhr : Abd nnement £ -

Konzert  des Stadt . Kurorchesters . Leitung : Hermann Armer,
Städt ! Kurkapellmeister . 1. Deutscher Reichsadler -Marsch (C.
Friedemann ). 2. Ouvertüre zur Oper „Nebukadnezar (G. Verdi ).
3 Ballettmusik aus „ Rosamunde " (F . Schubert ). 4. Tausend und
eine Mchtz Walzer (Joh . Strauß ). 5. Perpetuum mobile . Burleske
(Jos . Gungl ). 6. (Ouvertüre zur Over .. 'Des Teufels Anteil (D. F.
Ander ). 7. Ein Robert Schumann ^Album (A. Schreiner ). 8. Turnn-
Marsch (Th . Muth ). * Abends 8 Uhr : Ab onfnement » *
Konzert  des Stadt . Kurorchesters . Leitung : Hermann Jrmer,
Stadt Kurkapellmeister . 1. Ouvertüre zur Oper , „Loreley " (W.
Wallace ). 2 . Ballettmusik aus der Oper „ Die Königin vonSaba
(Ch Gonnod ). 3 . Serenade rocvco (E . Meyer -Helmund ). ^ Fantasie
aus dem Liederzhklus „ Die schöne Mülles " l^ ^ u ^ rts ^ Nir-
tation (A. Steck). 6 . Fantasie aus der Oper „Der Trompeter von
Säkkinge n " (V . NeßlerEikisch ). __

Unlgliche  Schauspiele.
Wiesbaden, Dienstag , den 12. Oktober 1915.

«13. Vorstellung. 3. Vorstellung Abonnement D.
La Traviata.

(Bioletta ) .
Oper in 4s Akten von Verdi. Text von Piave.

Seite 8

Für religiöse Schriften  für die mobilen Gruppen
spendete A. Z . 2 M . - 'Für den Malthefer - Orden  zeichnete
A. Z . 2 Ml . — Für erblindete Krieger  stiftete A. Z . 2 .. t.

KURSBERICHT
mUtettüt von

Gebinde; Rrler. Bsnk-GescbBft. Wiesbaden. Rbelnstrnsse 85.
New Yorker Börse | , .8 ~ , H | W«> Tcrher « ST -

El

Personen
Bioletta Valery . . Fr . Friedse'dt
Flora Bervoix . . . . Frl . Gärtner
Alfred Germont . . . HercScherer
Georg, sein Later . Hr.Geiffe-Winket
Gallon, Vicomte von Lä-

toriLres . Herr Haar

Baron Douphal . . . Hr. v. Schenck
Marquis v. Aubigny . Herr Eckard
Doktor Grenvil . . . Herr Rehkopf
vinnina,Dienerin Violett. Fr . Hertel
Joses. Diener ViolettaS Herr Spieß
Ein Diener bei Flora . Herr Nerking
Ein Kommissionär . . Herr Preuß

Freunde von Bioletta u. Flora . Diener bei Bioletta u. Flora . Lr : der Hand
lung : Paris und seine Umgebung.

Akt 3 : VorkommendeTänze.
! . Auftritt der Zigeuner , ausgeführt vom Ballet-Personal.
.Mantel Tanz ", ausgeführt von Frl . Salzmann und Frl . Jüttner.
Matadoren Tanz , ausgeführt vom Ballet -Personal

Nach dem 2. Akte tritt eine Pause von 15 Minuten ein.
Anfang 7 Uhr. — Ende e wa 9.30 Uhr. _

Amtliche Wa

Aus dem Dereinsleben
» Malisch es Arbeiter sekretariat und Volks-

, - r (l loVÄVrftra &e 24. Arbeitersekretär Kvll aus Mainz hält
Mittwochs ^und Samstags Sprechstunden von 4- 7 Uhr.

Katholischer Mäuner -Fürsorgeverei«
« « eck- Sckud und Rettung der gefährdeten inännltchen JUgeud.

vüro ^ Ltäsmplatz 8. Sprechstunden Ti -nstag . Donner - tag « . Sam « - gr
Nachmittag von 6—7 Uhr.

Marieuverei «. Bon 3—5 Uhr : Arbeitsstunde.
Lesevereiu (Kasino). Abends von 8 Uhr ab : Gesellige

^E ^ arienverein.  Freitag , den 15. Okt., nacht». 5 Uhr:
Andacht mit Predigt zur Feier des Stiftungsfesdes in der Kapelle
des Lyzeums St . Maria

serstands-Nachrichten
- - - - 10.Oft. ll .Oft. lO.Cft. 11.0 ».

Rhein Main

Waldshut. — — Würzburg. — —

Kehl. — — Lohr.
Maxau . . . . . . 4.24 4.18 Aschaffenburg. . . . — —

Mannheim. 2.96 2.86 Groß-Steiuheim . . . — —
Worms. — — Offenbach. — —

Mainz. 0.64 0.59 Kostheim. 2.00 1.93
Bingen. 1.59 1.54 Neckar
Caub . . 1.84 1.75 Wimpfen.

70
35
45
58
65
55

VanraiHlel
„Krauz - Pfannifl“

Marken
«d 8«Mwv « «.

m

Städtischer Seefischverkaef Wagemaunstrasie 17.
Fifchpreife per Pfund am Dienstag , den 12. Oktober 1915.

Schellfisch. . . . mit Kopf 50, ohne Kopf 60 Pfg.
„ im Ausschnitt.

PortionSschi'llfisch(dri 5 Pfund — Pfg.) . . .
Kabliau. mit Kopf 2 bis 5 Pfnnd.

„ ohne .. im ganzen Fisch.
„ im Ausschnitt.

Seehecht im ganzen Fisch.
„ größere Fische . —

im Ausschnitt . . 70
Seelachs, mit Kopf . . 45

„ im Ausschnitt . . 60
SilberlachS im ganzen Fisch . 50

„ im Ausschnitt . . . 65
Dorsch, 1 bis 3-pfündig . 4»
Makrelen . £0
Bratschollen,. . • • „
Große Schollen>

xi -end »bn -^ Rli- n
-lteb .Top.3ant » kte.
Saltiniare Sc vdio .
Oaaaä » ? »c>6e . . .
Lbeaapea ^e Sc On.c.
Chic .Milw.St.Paulc.
Denrer Sc Rio Gr. c.
Eric common . . . .
Erle Ist pref . . . . •
Illinois Centr »l c. .
LouisvilleNssbville
Missouri K»nsas c.
Sew York Genre,c.orfolk &Westernc.
Northern Pacific c. .
Pennsylvania com.
Reading common
Rock Island pref
Southern Pacific.
Southern Railwayc.
South . Railway praf.
Union pacific com.
Vabash pref . . . . .

Ankauf von russischen,

105.—
89.—

161»/*
54 '/,
12'/,
6.

33 V.
52»/,

106.—
122 '/,

5.—
98' /,

116' /,
NI ' /.
114' /,
1547/8

'/.
94'/,
19.—
57»/,

133' /.

106.—
91»/,

163»/,
56V,
90.-

8.—
34'/,
53’/,

108»/,
122 .—

5V,
99»/,

117.—
113'/,
115»/,
162*/,

'/.
95' /.
19»/,
58' /.

135’/,
V.

Barew.- u. Ind.-Akt.
Amalgam .Copperc.
Amer . Can. com. .
Amer.8melt .it Ref.c
Amer. Sug. Rekln c.
AnacondaCopper c.
Betlehem Steel c. .
Central Leather . .
Consolidattd Ga» .
General Electric c. .
National Lead . . ,
United Stat. Steele.

n " » p-
Eisenbahn-Bonds:
4*|, Atch. Top S. F4
4»l,°l*Baltim.&Ohio
4V,»|,Ches . Sc Ohio
3“/, NorthernPacifie
4°/. „
4»/, S. LouiafitS . Fr.
4° , South . Pac. 1929
4, /„UnionPacificcv.

Kurs , vom
1. Okt. I O.Okt.

68V,
87>/,

108*/,
75*/,

449.—
53»/,

125.—
177*/,
66*/,
80.—

113'/,

104‘/,
89»/,
79»/,
63.-
90»/,
68.—
82*/.

U'SV.

62V,
87 V,

mV.
76.—

435.—
53‘/,

127.—
177.—
66»,,
80»/,

114.-

105»,
90.—
80' /,
63»/,
90»/.
68.-
83.—

109' /,
finnländlschen u . serbischen Coupons

Gebrüder Krier, Bank -Geschäft ,Wiesbaden , Rheinstr .95.
Inhaber : Dr. jur . Hippolyt Krier, Paul Alexander Krier . Rcich.bc,k-Gtro-Koaw
• n nB(i verkauf von Wertpapieren , sowohl gleich an unserer Kaase , als auch durch
AuaÄhrune von Bör « SauPft”äRen .’ Vermutung von feuer - --° h <tichc . ,I ° t.° r° n
P . „ zer . chrankf8chern . MündelaVher . tahuwlM >a»pänzernchrankrächern . MündeUichere Anlagepapiere an un . erer

“ _ Coa « m -Eiaiaaanf , auch vor Verfall. Couponabogen-Bcaorgung - Vor . chüsae
ertnapiere . — An- und Verkauf aller eual. ndi. chen Banknoten und Geldaorten , sowie

Ausführung aller übrigen in da. B. nkf. ch einscbl . gcnden Geschäfte.
An- und Verkauf von Wertpapieren im freien Verkehr.

Ein erstkia/figeS. rein deutscher ErjrugniS
ist da»

Seifenpulver Sd)ltCCftöttf(J
in gelber oder roter Packung.

Lehr beliebt ist da»

Veilchenpulver (öOlöpLklS
mit hübschen und praktische» Beilagen in jedem Paket.

AM » Sofortige Lieferung ! tB

Auch Schuhputz Nlgpin (keine absurden de WasiercrLme,
and Schuhfett.

Hübsche neue Heersührerplakate.

Fabrikant:

Carl Gentner, Göppingen.
Schutaiuarke

Neue Mantelstoffe Große Auswahl
Alle Preislagen J .Hertz

Damen -Moden Langgasse 20,

Die Häufigsten Kleinhandelspreise wichtiger Lebensmittel und Hausbedarfs¬
artikel in Wiesbaden am 9. Oktobber 1915.

Futtermittel bei Händlern
(auf dem Fruchtmarkt, stehe

Sonder bericht),
Preis

von
Hafer . . . l00 kg 33 30
Heu, . . . 100 kg 14 —
Richtstroh. . 100 kg 8 —
Krummstroh. 100 kg 7 —

6U
3380
15 —
8 —
7-

1 ®6h. —03
1 Dt. — 05
1 Gt. — «8
1 St . - 10

— 06
- 10

Butter, Eier , Käse
uufc Milch

Süßrahmb. > kg 5 60 560
Eßbutter , Landb. 1 kg — — —.—
Kochbutrer 1 kg — — — —
Trtnkeier . . 1 St. 21 — 22
Frisch- Eierl. 1 St. — 20 — 21
Frische Eier II. 1 St. — 19 — 20
Handkäse . . 1 St. 9 - 12
Fabrikkäse . 1 St. — 7 — 8
Vollmilch . . 1 Liter — 26 -28

Weißkraut
Weißkraut
R olkraut
Wirsing.

Kartoffelu uud Zwiebelu
Eßkartoffeln >00 kg 8.80 9.-
Eßkartoffeln(beut.) 1kg —08 — 10
Zwirbeln . . 1 kg 0 35 0 86

Gemüse.
1 Dt. —20

. m 1 kg — 12
. 1 St . — 25
. 1 6t — 20

1 kg - 50
. . 1 kg - 24

1 kg - 20
1 kg - 05
1 kg - 20
1 kg - 50
1 kg — 20
1 kg - 30
l St . — 05
1 St . - 18
I kg - 18
1 St . — 30
1 St-

Rosenkohl .
Grünkohl . . .
Römischkohl . .
Kl gelbe Rüben
Gelbe Rüben.
Scbwarzwurzel
Rtte  Rüben .
Weiße Rüben .
Kohlrabi . .
Erdkohlrabi .
Spinat . .
Blumenkohl (hies.)
Feldaurken . . _
Treib gurken (Salarg .)
Einmachgurken 100 Tt.
Kürbis . . . 1 kg
Tomaten . . 1 kg
Rhabarber . . I kg
Grüne d. Bohnen 1 kg
Gr. Stangenböhn. I kg
Gr. Buschbohnen 1 kg
Grüne Erbsen

onhe Schale 1 kg

Grüne Erbsen
mit Schale 1 kg

Treibrettich
Radieschen
Rettich . .
Meerrettich
Sellerie .
Kopfsalat . 1 St.
Endivien . . 1 St.
Lartich-Salat . 1 kg
Feldsalat , 1 kg
Spargel . . »
Suppenspargel . . .

Obst
Eßäpfel deutsche l kg

„ ausländ 1 kg
Kochäpsel deuish« l kg
Kochäpfel ausländ. 1kg
Eßoirnen . , 1 kg
Kochdirnen. . 1 kg
^welschen . , 1 kgzslaumen . . 1 kg
süße Kirschen 1 kg
Lühe Herzinscheu1 kg
Saure Kirschen 1 kg
Mirabellen. . 1 kg
Reineclauden. 1 kg
Pfirsiche. . . 1 kg
Aprr' osen . , 1 kg
Stachrlbeeren. 1 kg
Johannisbeeren 1 kg
Himbeeren. . I kg
Heidelbeere» . 1 kg
Preiselbeeren . 1 kg
Gartenerdbeeren 1 kg
Walderdbeeren 1 Ltr.

_ _ , Brombeeren . 1 kg
— 50 — 50 I Weintraub., heut. 1 kg

- 05
- 10
-30
— 30
— 10
- 15

— 50 1 —

G40

— 24

-40
-16
— 50

— 50

— 30

— 50
— 30
— 80

45
16
45
25
80
24

-30
>06
■30
50

-30
-40
-08
-25
-32
-60

1 — 16J

—.25 —.25

— 14
— 30

— 20
-50

-60 - 90

Quitten.
Zitronen
Apfelsinen
Kastanien
Walnüsse
Haselnüffe

I kg
1 St.
1 St.
1 kg
1 kg
» kg

-60
-80
— 40
- 10
— 15
— 28
-80

160

-70
1 20

—50
- 12
— 15
-50

I 20
160

Salm , frisch,
im Au schnitt l kg

Heilbutt,i.AuSsch. > kg
Steinbutt ganz 1 kg
Sreinbutt .i.AuSsch. 1 kg
S olle . . . 1 kg
Seezunge große 1 kg

„ kleine 1 kg
Rotzunge(Limand.)l kg
Stockfisch .
Aal, leben
H.-chc, lebend.
Karpfen, lebend
Schleien, lebend
Barsche, leben»
Bockfische, lebend
Seehecht ganz

1 kg
1 kg
l kg
l kg
1 kg
1 kg
1 kg

_ _ 1 kg
Seehecht,Autsch. 1 <g
Zander allgem. 1 kg
Zander Rheinz. 1 kg
Blaufelchen . l kg
Lachssorellen. 1 kg
Bachforellen, leb. l kg
Salm , gefror, g». 1 *g
Salm, gefroren, 1 kg
Krebse, lebead 1 kg
Hummer, lebend 1 kg

8 —
3 20
3 60
5 —
1 60
6 —
4 -
2 40

— 80
3 20
280
2 40
360
1 60

1 —
1 60
2 40
3 60
3 —
4 —
8 —
2 80
4 —

720

10 —
4 —
4 —
5 -
1 60
6-
4 —
3 —

— 80
4 —
3-
263
4 -
160

1 20
1 60
3 —
4 —
360
4 —
8 —
3 60
500
8 —
8 —

Geflügel uub Wild
20 3 20GanS . . .

Enten, junge.
"In . . .
>uh« . . .

, aithuhn
Perlhuhn . ,
Kapaune .
Taube . . .

eldbuhn, alt .
>n. jung

Fische
3, gesalzen 1 St - 18 - 20

Grüner Hering 1 kg 0 60 0 60
Seeweißl. (Mer.) 1 kg 1— 1 --
Schellfisch. . 1 kg 1 40 1 40
Bratschcklfisch. 1 kg - 70 1-
Kadeijau ganz 1 kg 120 120
Kabeljau,i.« u«sch. 1 kg 1 60 l 80
'eilSutt ganz 1 kg 2 80 3 —

alm, frisch ganz l kg 6 — 8 —

1 kg
1 St . 5 50
ISt . 2 5j
1 St . 3 50
1 St . -
1 St . -
1 Sr.
1 St.
1 St.

. . ._ 1 St.
erbstent. 1 St.

>aselhuhn, . 1 St.
Birkwild . . 1 St.
Schneehuhn . 1 St.
Schnepfe . . I St.
Fasan Hahn . 1 St.
Fasan Henne 1 St
Wildente . , 1 St.
Hase . . . . l Sr.
Rehrücken. . 1 St.
Rehkeule . . l St.
Rehvorderblatt 1 kg
Hirschrücken. 1 kg
Hirschkeule . 1 kg
Hirschvorderblatt I kg
Widragout 1 kg
Truthahn . . 1 St.
Truthuhn . . 1 St.

5 50
250
350

3 — 350
— 90 — 90
1 20 1 20
180 180

szleischwareu
Schinken, gekocht 1 kg 6 40
Dörrfleisch. .
Sotperfleisch .
Nierenfett . .
Schwartenmagen
Bra 'wnrst

i k;
I kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg
1 kg

440
4 20
3 20
3 60
3 60
3 20
2 40
3 60
2 80
360
1 20

7 20
4 40
440
3 20
400
4 - -
3 20
2 40
4-
2 80
4 -
120

Fleisckwurst
Leberwurst. . „
Leverwurst, bessere1 kg
Blutwurst frisch 1 kg
Blutwurst,HauSm. 1 kg
Roßfleisch . . 1 kg

Hülseufrüchte uud Mehl
Erbsen ungesch. 100 kg — — ——
Speisebohnen . 100 kg — — — —
Linsen . . 100 kg —— -
Weizenmehl0

alte Bestände >00 kg — — — —
Weizenmehl 82' /. t,er,

100 kg 41 — 41 -
Roggenmehl 85°/. 100 kg 38 - 38 -

Bret
Schwarzbrot, ge¬
mischte» Bror aus >. -
Roggen.u Weizen ^ - S2
mehi und 10°/,)
Karivffelmehl
E«mmel, Brötchen kg 0 85

Kolouialwareu
Weizenmehl zur

Speisebereit'MgO lkg
Roggenmehl zur

SpeisebereilungO lkg

Amtliche Nvtierunqeuvom Wiesbadener und Frankfurter

—41°
-62

0 85

-54 — 56

3 50 3 50
3 — 3 —

5 — 5 —
11 - 12  -
8 — 9 —
2 — 2 -

160 160

Erbsen ungesch.
Speisebohnen
Linsen . . ■
Fadennudeln
We »engricß .
Gerstengraupe
Reis . t .
Buchweizengrt
Hafergrütze.

>aferflocken

-50
1 10
1 40

- 50
130
1 40

> kg
t kg
1 kg
1 kg 160 1 60

kg 1 50 150
kg HO 130
kg 1 70 2-
kg - -
kg 140 140

.. . kg 1 44 1 60
lemisch. Backobst1 kg 130 160

1 kg 3 20 3 40
1 kg —62 — 64

. . 1 kg - 22 - 22
Schweineschmalz. 1 kg - -
Heiz. u. Beleuchtnugsstvffe
Steinkohlen 50 leg 180 180
Braunkohlenbriketts 50 kg 140 1 40

„ 100 St . 140 1 40
Petroleum 1 Ltr. — 32 —32«t atistifcheS« ml.

Ochsen.
Bollfl., ausgemä t. höchst. Schlach-

wert«, die nochn. gezogen haben
ungejonte) . . . . . . .

Bollfl. ausgemäst. im Alt. v. 4-7J.
Junge fleischigen. auSgemäst. und

iältere ausge mästete . . . .
Mäß . genährte jg. u. gut genäh. ält.

Bulle«.
Bollfl. auSgewachs,höch. Schlacht» .
Botfleischige lungere.
Mäß.ge«ät,rte jg. n. gut genth. äll.

Färsen und Rühe.
Bollfl. ausgem. Färs. h. Schlacht«.
Bofist, ausgemästete Kühe höchsten

Kchlachtw.rts bis zu 7 Jahren
Aeltere auSgem. Küheu. wenig zur

entwickelte jüng. Küheu. Färsen
Mäßig genährte Kühe und Färsen
Gering genährte Kühe und Färsen

Kälber.
Doppellender, feinste Mast . .
Feinste Mastkäiber.
Mittlere Mast-u. beste Sang ' Slber
Geringe t  Mast - und gute Saagk.
Geringer« Saugkälber . . . .

Schafe.
Mastlämmer u. jüngere Masthäm-
Giringere Masthä nmel u, Schafe
Aeltere Mast, , geringere Masth.
und gut g-nährte junge Schafe .
Ptächt» ge ährte Hämmelu. Schafe

Merzschafe- .
Schweine.

Bollfl. bi» zu 103 kg Lebendgew.
Bollfl. über >00 kg Lebendgewicht
Boa fl. über I2d kg Lebcudzilvicht
Fette über 150 kg Lebendgewicht
Fleischige unter 100 kg Lebendgew.
Unreine bauen ti. geschnitten«Eder

Kaffee, gebrannt.
Zucker, harter.
Speisesalz

Wiesbadener
Preise

Frankfurter
Preise

Lebend- Schlacht- Lebeud- Schlacht-
gcwicht. gewicht. gewicht. gewicht.
5) kg. 5» kg. 50 tg. 50 kg

70- 76 135- 146 70- 80 135- 138

64—70 125- 135 65 - 70 124—129
— 70- 74 112- 126

60—65 108- 117 66 - 72 118- 124
55- 60 100—108 58—62 105- 110

— —*

68 - 75 125- 135 64- 72 119- 132

54- 60 106- 115 60 - 66 115—125

59—53 91- 195 48- 54 90—108
40—50 78—96 39- 46 78- 92

— 30- 38 68- 87

_ —
90—95 160—170 — —
84—95 138 - 156 78- 82 128- 13’
80—89 128- 158 72—78 122—181
70- 80 110- 128 68- 72 115—12:

50- 55 120- 125 62 134- 135
—
— — — —

— — — —

137 138 175- 178 144- 148 180- 18
135—137 172- 175 131- 140 165—17

__ 144—148 180—18
_ 144- 148 180- 16

— — —
— — — —

Aus dem Wiesbadener Schlachtviehmarkt  wurden
aufgetrieben : Ochsen 82, Bullen 36, Färsen und Kühe 28., >
Kälber 215, Schafe 366, Schweine 100.

Marktderlauf : Bei Großvieh mittleres Geschäst, Ueberstand.
Kleinvieh langsam igeräumt. — Bon den Schweinen wurden am
11. Okt. verkauft: zum Meise von 178 Mk. ^ Stuck, 177 .tk.
8 Stück, 174 Mk. 1 Stuck, 173 Mk. 6 Stück, 172 Mk. 10 Stuck

Auf dem Frankfurter Schlachtvieymarkt  ivurden
aufgetrieben : Ochsen 316, Bullen 51, Färsen und Kühe 23
Kälber 426, Schafe 146, Achtoeine 812.

Marktverlauf : Rinder lebhaft, gerrnge Ware. Ueberstand.
Kälber und Schweine gedrückt, Schafe ruhig, Schweine Ueberstand^
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Willkommene Feldpost - Sendungen

Winter - Unterzeuge
Crikothemden, Unterjacken

Unterhosen, Reithosen

Ulilitär - Westen
Kublers Schlupfwesten

Socken
Kniewärmer, Leibbinden, Wickelgamaschen

Hosenträger

L.Schwenck
= 'Wiesbaden=
Hlühlgasse 11-13.

irTTTT TnnnaxoxCTxmanamDCHTnacDa:

Metall«

Beschlagnahme.
Die freiwillige Ablieferung wird nunmehr bestimmt am

Iß. Oktober geschlossen.
Das Publikum wir - wieöerholt gebeten, öie Ablieferung

nicht auf die letzten Tage zu verschieben, da bei großem An¬
drang eine Gewähr für Abfertigung nicht übernommen wer¬
den kann.

Weiter wird noch einmal ausdrücklich betont, daß alle ge¬
werbliche Unternehmungen zur Verabfolgung von Speisen
[Gasthöfen, Fremdenheimen , Wirtschaftsbetrieben jeder Art,
Sanatorien , Konditoreien , Bäckereien usw.) ohne Ausnahme
zur Ablieferung ihrer Gegenstände verpflichtet sind.

Der Magistrat.

iR

St.JJtarienfdjule,Mainz, MmgrsplatzL
Bischöfliche berechtigte Realauftalt für Knaben.

Sechsklassige Realanstcli mit wahlfreiem Latein und Vorschule. Abschlußzeugnis berechtigt zum »injährig-stetwillig.
Dienst und zum Eintritt in die Obcrsekiinda. Beginn de» «8inierhaldj «yrcs : 14 . Oktober . Aufnahniebedingungeu
des Schülerhcims und jegliche Auskunft durch den geistlichen Rektor. ■ •

Freiwillige
Krankenpflege.

Frauen und Mädchen mit guter Schulbildung , die sich
der freiwilligen Äriegskrankenpflege widmen wollen, können
an einem theoretischen Lehrgang, der am 18. Oktober beginnt,
teilnehmen . Voraussetzung für die Beteiligung ist die Vol¬
lendung des 20. Lebensjahres.

Teilnehmerinnen der vorjährigen Lehrgänge, die noch in
der Lage sind, sich in der Krankenpflege zu betätigen , wollen
sich nochmals melden.

Anmeldungen werden erbeten Wochentags von 9—12 Uhr
und 3—5 Uhr im Kgl. Schloß, 2 Treppen , Zimmer 32.

Abteilung V des Kreiskmuitees vom Roten Krenz.

Allgemeine Gewerbeschule
Wiesbaden.

Beginn des Winterhalbjahres:\$. Oktober.
Kunstgerverde -Abteilung : Kurse für Architektur, Raiiiukunst, Graphik,

Pflanzenzeichnen, Stilisieren, dekoratives Malen, Modellieren, Mvdczeichnen
usw., kunstgewerblicheEntwürfe aller Art.

Handkvevkerfchule : Gauz'agcs-, Sonntags-, Abendkurse für die der-
schiedcilstcu haadw. Berufe. Baugewerbe, Bau- und Maschineuschlolicr,
Maler, Tapezierer, Spengler, Installateure, Bau- und Möbclschreinerufn>’

guschnsideUursus für Dainsnschneiderei (für Meistec- und Gesellen)
Fachkurse für Herren - und Dameufrifieren (für Meister und Ge-

Hilfen). Für beide Kurse ist ordnungsmäßig zurückgelegte Mcistcrlehre
Anfnahmcdedingnng

HandWsrklicher Fortbildungs - und Duchführungsunterricht.
Fachkurfus für Gürlnsrlelirlings . Kursus für Automobil¬
reparaturen . Zeichenunterricht an schulfreien Tagen für Knaben
und Mädchen im Alter von 11—14 Fahren.

Anmeldungen in der Geschäftsstelle, Gewerbeschule, Zimmer 10, täglich
vorniittagS von 8—iS Uhr: daselbst auch Auskunft. Sprechstunden des
Direktors täglich 11—12 Uhr. Dis Direktion.

Aufruf
für Hunde-Liebhaber!

Zwecks Gründung eines KriegsanSschnffes zur Be¬
schaffung von Futtermittel für unsere Hunde» werden die
betreffende » Personen » welche sich dafür interessieren»
gebeten » ihre Adresse schriftlich an die Meldestelle deS
„Vereins für Sanitätshunde "» am Römertor Nr . 7 , ei » ,
zusenden.

Weitere Mitteilungen darüber erfolge « baldigst.

i?au ! Rehm , Zahn-Praxis
Friedrichstrasse 50 , I. - HWL

Zahnschmerzbeseitigung , Zahnziehen , Nervtöten , Plombieren
7ahnregulierungen . Künstl . Zahnersatz in div . Ausführungen u . a . m

Sprechst . : 9 —6 Uhr . Telefon 3118.
Dentist des Wiesbadener Beamten -Vereins.

Thisf-Brsscnüre Frti.™»Bahnh«fi

Miet - Pianos
| Harmoniums CnSoHÜ«

Rheinstr . 52. wCIIIIUk

Gesucht:

Tücht. Ankäufer
«d. Lieferant für Rußbaumstämme
bei ständiger Abnahme und höchsten
Preisen.

»» ktilWliti« Hast
ktobleaz Lützel , Andernacherstr. 17

Gegründet >853.

Schöner Zuchteber
z« verkauf «,, »ei Weher

in Reichenberg bei
Gt . GoarShauseu.

Wer gibt in Wiesbaden freundlichen
«ufschlutz über « nabener,ie.

f leinstehend«ältere Dame fnchtbrave »ath . Uran » her « » »che»
auf eine Stunde »ormittags.

Offerten unter 17SV an die » eschLst» -
stelle dieser Zeitung.

»Ille Arten « » fergeschirr bill. z. vert¬
at hei Bäckerm. Lebert , Erdacht Rhg-

Ksfrat Fllbers
militärberechtigte

Realschule.
Se ^ a bis Sekunda, kleine
Klaffen; tägl. Arbeitsstunde.
Die Schlustprüfung berechtigt

elnjähr.-steiw.Militärdienst
Unterrichtsbeginn am

14 . Oktober . Sprechstunde
11- 12 Uhr, Adelheidstr. 71.

Professor Dr. Schäfer.

Stenographie-Schule
Etolzc -Schrcy.

Freitag , IS Oktober , abends 8 Uh»

Sriftilv, eines Seicgangi
Gewerbeichulgebäude. . :

ZlWcher
Mackßtilii.
Prima Weihkraut

Zentner Mt . S .S « .

RirSktttsssel«W. 8 W.
Gelbe Rübe » Pfb . 1 « Pf.
Rote Rübe » Pfd . S Pf.

Loümt lltt Wirfus lilliz.
Zwiebeln Pfd. IS Pf.
zahßnt-kntdck

Ifc *5 » fi
8
4

»G
18

An » iederverkluftr wirb ntchn
abgegeben.

Der « azistrat.

I NnmMi-IuMeBlanck
Wiesbaden

Fried riohsir *#** 3g, fc

Hntfonnen
sowie alle Zutaten.

Federn , Fantasies,
Bimmen, Reiher,

Boas in Str &uae u. Marabu
u. s. w.

Billigste und beete
Bezugsquelle.

Hstel-Reftnmt„JljeUfeii", WieSkS«
Telephon 2643 vorm. Mehler . Mllhlgeffe 7

Neu renoviert und ausgeftatlet
Gut empfohlenes Anus.

Froh «.

S . GUTTMANN
Dm Speaffafhftiit fOr Dun«
Konfektion und Kloidorttofli

Wiesbaden
LANQQAS8K

l .Mm mu \m derk.UkirM'SMeulWll
(23 2.  Kgl. Jjtsuß.) Klsssev mekie.

(Am 8. trab S. Oktober 1015.) Nur die Gewinne über 06 Mk. sind den betr.
Rnmmern in Klammern beigefügt. Ohne Gewähr . HAB.

»ns jede gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinne gefallen.
»Md zwar ie einer auf die Lose gleicher Nummer i» "den beiden

Abteilungen I und ll.

8. Oktober 1915, vormittags . Nachdruck verboten.
188 438 772 838 1298 517 682 95 786 800 SSO 2131 452 731

70 14001 83 8181 635 864 74 4075 99 158 809 497 527 718
5037 89 150 61 218 336 69 4.« 73 75 506 36 75)6 0119 238 81
303 36 784 7137 66  306 36 619 897 8061 112 366 462 591 677
829 9fc0 » 312 717 60 894 959

10624 772 962 11091 167 249 302 901 12289 18225 339
667 716 14079 61 278 507 13 f>(0 ] 27 637 15221 637 59 83
881 914 10 - 61 276 82 140 ’] 3 0 30 486 17124 91 484 531 640
996 18159 221 44 588 607 93 654 927 40052 218 601

20300 768 21027 162 442 43 2 2084 281 513 882 924
23183 240 472 679 869 960 24153 380 461 1400] 605 759 826
75 93 25170 720 923 20012 [400 ] 17 [500 ] 77 313 666 [4001 961
27022 199 365 658 28015 61 211 45 319 482 573 687 {400] 710
665 29028 302 32 83 501 606 18

30141 45 529 669 858 31030 56 287 414 71 646 866  982 «7
82329 768 815 93 942 83079 97 419 656 81 835 81 84193 271
508 793 846 77 85103 363 86  420 21 94 784 765 36690
751 857 87144 324 444 38124 217 650 30477 648 873 992

40531 800 41570 606 57 697 4 2084 115 340 729 1400] 87
837 97 43055 169 386 440 618 706 926 62 44322 84 401 595
734 53 73 90 4 5017 195 202 354 647 720 59 46456 679 [600]
762 47032 213 1400] 471 609 85 847 48126 318 82 630 886  989
49091 97 126 [400J 328 #38 855

60011 155 216 37 383 768 5,166 52237 51 359 631 58020
64 367 419 22 655 94 9-. 11000] 783 848 64695 [400] 991

*5332 426 ',6  764 805 50011 “ " ' "
973 89 [400] 57233 1400] 318
60022 281 381 418 63

60108 255 319 80 572 81
- - 858 *

. 783 848 64695 [4001
[4001 40 254 326 667 717 52 86  99
546 754 817 58158 647 92 906 99

209 64 386,601 1400] 85
732 91 822 01

62056 155 275 448 50
14001 169 88  067 809 64 987 ' « 4037 291 376 613 (400 ) 26 797 ' _
- — . . . - - — - « 0058 76 32? 74  638 90

797ö2§

95 228 349 64 446
65178 7139 42 53 54 80 774 864 995 -
07250 447 98 556 891 »15 « 8016 129
llOCO] 69189 258 401 546 656 802 14

70140 265 359 60 85 92 99 [ ISO] 465 517 628 88  7,073 143rl8 9 720713,741 43 781 8077:1238 338 704 940 00 740004 581 6 ,0 734 >4 891 920 92 7 5066 320 429 84 646 773 814
7600 ', 252 357 538 69 617 23 719 25 41 817 7 7492 661 671 888
,8616 79378 726 811 56 904

840569 81209 487 837 88434 69 899 8 * 309 686  84300
27 509 61,7 42 61 85073 262 404 787 86507 49 [4001 699 728
85 881 87118 30 79 38 , 537 743 848 [500J 976 88134 335 493
068 89028 139 45 65 411 670

»0087 232 412 35 85 626 44 59 984 91 01 098 128 44 245
826 65 412 68  502 [400] 603 85 870 982 9 « e()0 68  931 60
» * 010 23 » 4.351 541 899 948 » 5393 480 S56 »« 032 193 294
626 772 839 » 7109 234 309 78 437 99 670 766 918 » 8047 621
J10 77 16001 » » ISO 220 375 74001 489 597 833 934

101017 69 108 [4001
256 58 ¥ 8 10200 ■> 188 [500] 207 388 424 580 625 77# 10317;

100014 69 86  366 58 5 C6 [500 ] 829 95

02 400 550 (500) 802
117 48 219

554 649 797 865 104237 300 470 711 9 8 105039 44 472 531
629 736 49 100104 21 37ö 417 671 1071 3 253 4SI 613 953
65 [400] 108153 467 665 735 954 108388 697 821

110798 111078 179 408 45 531 11 * 184 11 * 0 <3 47 52
410 [400] 573 775 802 06 114200 22 310 98 543 58 64 825
115317 437 913 110217 582 117039 488 551 601 714 118169
208 110059 232 61 415 792 P09 900 02

1* 0152 213 50 571 1* 1596 850 122119 23» 877 9f9
12 * 102 296 351 061 784 840 47 1* 4312 442 605 31 925
1* 5330 602 87 993 120018 451 829 1 27027 608 1* 8092
168 94 237 400 542 869 128150 98 617

1*0079 578 1* 1198 594 636 723 59 1* * 020 151 33} 515
98 7 (1 919 35 1* * 081 85 [-‘,001 1»2 90 CII I I . :
1 *4182 4S3 528 000 S4 766 1* 5486 521 Ä 751 1* 01 : __
1 * 71 . 8 225 [400] 364 550 85 784 [400] 884 1 88099 283 305 533
47 130416 66  588 623 921 [400]

140105 56 257 426  560 805 42 924 141465 66  650 757 841
14 * 037 175 398 433 790 143532 65 626 *774 144006 8 360 411
686  985 145052 321 797 858 76 912 140163 223 879 147092
182 91 755 939 40 148119 79 93 400 29 39 828 140586 97
699 760 933

150039 52 340 817 1 51003 109 443 697 741 15 * 081 218
69 351 877 15 * 161 [1000] 217 <27 475 779 15001 937 154024
215 581 699 725 1501] 39 155125 27 110 537 61 860 989
15 * 026 1400] 2G9 398 428 529 4 1 858 157041 825 84 644
158029 186 240 323 668  71 150251 319 505 606 843 903

1*0346 400 670 700 835 , « 1177 219 85 416 28 75 7» 597
850 [400] 10 * 141 438 700 1« * 302 586 1640Ö3 [4001 302 414
7t ,8  807 19 33 1* 5114 50 202 25 44 395 544 81 >45 841 »57
106167 529 607 768 167553 8 , 600 [4001 740 930 SO l » 8i03
24 56 477 569 788 800 15 10 * 406 68  69 5 916

170143 715 29 863 72 922 »9 171120 56 832 17* 044 66
153 510 17 * 003 120 174014 50 383 84 401 505 93 [4001 f44
46 717 802 1 75442 821 176310 566 682 940 177318 697 717
64 835 953 1 78026 146 402 15 79 677 179347 649 797

180225 94 314 702 51 68 »97 181138 237 62 78 742 78 828
18 * 420 621 775 96 823 963 90 18 * 002 248 510 816 SO 68
184213 335 61 70 71 461 74 576 185220 333 34 406 1 * * 054
84 103 55 287 629 920 4» 187033 322 580 759 915 188341 70
436 39 537 189087 270 »3 580 663

190240 449 704 977 19 1086 316 68  945 10 * 917 194 99 275
824 «GO 19 * 148 224 426 (10001 621 740 86  835 »20 83 87
194336 503 29 1 05956 19* 104 22 606 938 70 197144 677
98 847 984 198068 171 67L 199155 401 525 97

200120 60 612 84 201040 70 128 467 629 50 * 02014 236
893 496 524 753 863 91 *0 *355 567 977 * 04713 flOlKW>OJ 81
869 -05126 357 691 739 85 884 908 * 03021 379 530 63 77
«07067 89 127 679 736 40 908034 723 946 * 09595

*10371 534 708 * 11039 114 256 38 7 465 867 990 21 2215
56 322 99 406 614 56 * 1* 201 328 445 516 23 772 600 * 14051
233 360 755 * 15087 [500] 519 713 * 10118 59« 716 71 217086
2 )6 218013 302 27 462 657 98 219350 185 [400] 240 458 76
98 718 77 885

8 * 0073 500 82 618 87
995 22 * ,25 734 94 1 22»
514 71 701 224 ,4171>0 503 754 815 44 986 95 3 15048 81 __
80 83 200 563 724 2 * 0547 65 644 738 82 * 27276 664 787 810
SS * 28656 94

1.Ziemsm i.Rinne sei5.AreuM-smeMev
(232. igi. Wutz.) WW'Merir.

(Am 8 und S. Oktober ISIS.) Nur bl«Gewinne Uber S6 Mk. finb den betr.
Nnmmern IN Klammern teigefügt. Ohne Gewähr . H AB.

»Uif [ete gezogene Kummer find zwei gleich hohe « emiaiu gefallen,
«»d zwar je einer auf die Lose, gleicher Nummer iu den Leinen

Abteilungen I n»d ll.

8. Oktober 1915, nachmittags.
71 191 629 87 709 880 928
13 547 93 626 725 91 837440 43

4312 443 511 775 5517 631 »28 _
991 7002 112 1400] 84 610 8487 » 199 255 396

Nachdruck verboten.
1042 (4001 427 »8 866 *271

38 *352 65 81 91 702 21 662
»097 334 434 662 [400] 742

11010 159 760 810 98 1 *054
~ - » ] 724 «09 : : : .

16105 17037 18033

10126 [400] 635 91 755 831 _ _ _
SD 41 300 444 582 869 1500] 1* 191 S93 [400 ! 724 809 939 71
14006 59 435 82 675 797 15139 283 554 ' -
234 [400 ] 335 597 19439 97 998

*0105 548 f30001 612 * 1047 53 696 704 835 915 [100]
* *161 366 503 646 747 97 »29 70 87 * 3166 * 4131 830 32
66  555 626 707 33 43 » 5334 570 707 39 91 941 * « 271 [400]
348 71 422 724 821 * 7089 117 55 291 370 * 8016 83 384 507
28 877 975 29807 942

»0316 453 70 504 » 1078 153 870 000 900 48 * * 275 525
UOO] 82 739 67 955 [500] 38121 300 697 34 ,75 100 334 857 92
»5010 141 418 36 737 83 3 * 052 123 465 680 720 67 918 37061
70 825 462 38016 118 35 287 355 542 649 72 740 * 0061 255
427 541 615 91

40310 645 759 93 95 41226 884 909 41 4 * 000 42 715 43183
231 310 442 006 798 8 11 44020 28 274 434 615 «22 752 824 994
45272 382 957 4 * 094 228 3 -5 622 61 972 47323 [400] 57 361
66  445 626 4q >49 201 334 [10(X>] 624 956 4 9340 [400] 46 [400]
84 1400) 400 594 619 777 95 811 [400]

50279 315 480 [400 ] 604 71 51024 91 198 746 91 820 31
5 *004 132 241 436 98 859 999 53180 89 610 853 928 51100
63 285 443 668  708 886 [4001 sw 55463 630 908 75 5 *377
(600] 793 937 5 7079 94 118 64 200 624 58002 281 388 421 S..0
[10001 47 59034 112 23 471 539

*0 44 928 44 70 % « 1322 65 74 507 42 [1000] 56 731
«SOI 7 (400] 25 31 257 365 758 837 41 « 33 % "01 911 « 1179
94 202 415 601 752 854 « 5784 « « 223 351 460 518 617 728 813
87165 219 37 350 52 * 8480 6  0225 90 542 073 737 44 913 48

70026 175 220 508 718 990 71026 298 405 14 618 92 7* 909
61 75 77 147 366 562 83 659 722 871 73006 417 8S 782 74177
84 415 546 55 703 906 75007 28 372 462 72 632 76 77« 875 939
«4 7* 116 884 1500 459 86  710 - 818 919 26 77312 789 1400)
78397 437 88  631 961 69 79048 104 262 460 844

80030 98 148 2G6 565 87 620 44 [5001 809 979 85 81095 383
613 783 99 8 *251 430 726 83277 «05 80 790 897 [4001 84333
693 709 84 95 813 92 [400 ] 85343 639 726 962 815028 447 [5001
676 866  999 87000 161 383 837 42 64 88154 89 472 581 97 664
834 969 80345 61 64 811

90121 2 4 895 910 93' 99 910,9 363 719 22 » 9084 199 433
«89 775 9 * 064 466 500 990 94135 302 453 590 «36 "8 88 »50 '5
407 [4001 97 738 943 « 1)381 572 027 8 6 »7188 409 575 80
•80,8 213 79 550 706 985 86  90 * * 096 174 245 447 894

100240 444 966 103029 241 48 466 86 545 663 10 * 466
500 98 775 814 108154 ?.9l 408 58 92 593 94 755 85 11)4106
«11 67 85 [400] 418 690 636 1OS093 198 228 605 10 * 108 248

80 874 799 800 82 248

920
201

8 823
7122

i [400! i 168009 825
111099 108 90 262 879 416 98
[400] 808 445 758 11 * 52« 44

15259 91 [400]
5] 516 636 111

>26
)] 4
181

487
>137

not
528 653 |

520 11626t ” 75 37Ö 83 117
341 396 749 SSO 11 * 040 242

1* 0120 274 479 684 706 [400] 10 817
61 71 718 806 1* * 018 62 164 216 65
SO SIS 375 686  714 lli 1* 4061 77 25'
1 * 5007 19 350 662 98 746 921 1* * 412
1 * 8071 324 508 1* 9059 ISO 208 838 890

, * 0062 202 18 48 494 601 78 627 64 984 181 108 63 234 41
960 78 1* * 038 269 4»0 696 997 1 88015 121 335 525 740 74
848 868 ,8  1028 147 606 81 843 923 135327 75 91 451 745
882 960 18 * 330 416 24 187066 102 264 474 714 61 188052
143 261 308 679 746 180160 420 [1000] 82 606 900

62 87 927 96 1* 16 .38
690 783 98 1* 8067

254 80 [400] 524 50 849
2 88  803 1* 7061128 581

93 173 75i fo7 ^66 640 717 27 50 818 69 962 147114 218 340 569

996 ^ 148186 295 444 66  673 [400] 791 933 [500] 140097 229
150176 431 [600 ] 741 998 151068 104 221 46 367 75 670

74 811 15 * 039 368 470 968 1 53594 905 93 154243 (400] 608
82 86  851 87 1 55029 14011] 278 337 411 738 156008 93 486
673 657 67 157021 [4001 78 121 78 537 [400] 67 713 817 977
158476 540 90 652 952 1 58148

1 * 0145 220 412 46 »1 714 937 54 1« ,212 652 667 728 882
89 10 * 131 63 456 [10%] 65 714 961 1* 3817 333 510 697 701
847 1* 4051 147 60 270 863 , « 5151 856 16 * 351 99 567 93
843 76 969 167144 922 1* 8148 667 87 160109 232

170264 658 710 171065 166 865 03 87 93 172334 79 88
417 17 * 071 84 494 691 761 887 911 85 85 93 1 74031 56 233
501 41 763 80 871 980 175219 739 [400] 939 17 * 423 58 777
813 39 921 177102 49 75 223 360 1 78123 91 429 601 30 91
860 63 179129 48 252 516 97 781

,8001 -3 113 49 219 509 [400] 805 23 9 >7 , 8,197 250
405 56 82 786 884 922 , 8 * 151 88  238 840 567 658 824 l-
,8 * 052 170 330 555 708 82 7 914 , 84123 55b , 8ä '-84 105 __
493 814 914 I8H117 254 339 50 639 47 987 , 87227 814 465
609 18820 » 306 82 99 [400] 603 091 7C0 3 1 89052 192

190037 255 435 739 , 9,076 237 [4011 333 69 578 [400] 86
897 19 * 149 493 [400] 632 , » » 105 312 1 94166 296 SIS
195423 591 02S 44 830 , 90144 87 246 450 711 862 , 97253
[4001 353 645 747 949 , 98296 !5 .0] 300 53 403 731 811 15 967
,99028 2 2 98 486 779

*00039 652 730 870 925 * 01038 181 247 [4001 586 669 856
904 11 * 0 * 061 242 388 528 801 * 0 :5709 900 204114 33 "
309 514 640 70 2 05121 985 so9 >89 237 303 526 712 89
20 7139 215 329 604 780 900 * 08210 66  328 590 891
*09185 809 477 567 958

*10068 253 409 869 2 , , 947 67 212011 52 21 * 010 119 452
569 6 4 87 * 14148 458 541 839 80 21 5088 667 21 * 001 326
712 217198 429 5( 2 787 860 92S 27 2 18080 416 59 831 87 97
962 * 19097 578 [400] 757 79

,4,4G 55  743 841 908 [400] 2 * 1341 [4001 446 579.93 2 * 2437 614 * 2 * 259 820 » 24164 493 603 822 906 82
*25112 22 201 39 566 616 22 770 78 833 1500] 906 2 * * 068
3 0 513 745 816 931 22 7071 119 314 [500 ] 60 558 696 763 [400J
83b 160,1 60 (501) * 28128 59 73 227 77 330 888 955

Im Gewinnrade verblieben: 2 Gewinne zu 60000, 1 4000V, •
zu 20000, 4 zu 10000, 10 zu 6000, 18 zu 8000, 82 zu 1000 DL


	Seite 67
	Seite 68
	Seite 69
	Seite 70
	Seite 71
	Seite 72

